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Krieg oder Frieden.
Während in anſcheinend offiziöſen Pariſer und Londoner

Depeſchen die Nachricht verbreitet wird, daß nunmehr ſämmt
liche Mächte einſchließlich England die Blockade des
Golfs von Athen acceptiert haben und dieſelbe baldigſt ins
Werk geſetzt werden ſoll, ſcheint man in Berliner Regierungs
kreiſen nicht derſelben Zuverſicht zu leben wie die „Poſt“, er

inſpirirt, mittheilt, iſt die Nachricht von einer baldigen
lockade des Hafens von Athen verfrüht, wenn auch „die Aus

ſichten für das Zuſtandekommen einer gemeinſamen Operation
gegen die griechiſche Küſte wieder günſtiger zu liegen ſcheinen, als
es in der letzten Zeit der Fall war. Allein man wird immerhin
doch annehmen dürfen, daß das Einvernehmen auch jetzt noch
nicht in allen Punkten ſo weit hergeſtellt iſt, daß eine Blockade
unmittelbar bevorſteht“.

Mit anderen Worten heißt das alſo, daß die Dinge heute
noch r ſo liegen, wie geſtern und vorgeſtern und vor vier
zehn Tagen und wie ſie allem Anſchein nach auch in den
nächſten Tagen liegen werden. Wie dem aber auch ſein möge,
r 7 ſcheint uns die durch die „Poſt“ wiedergegebene Ver
ion ſchon aus inneren Gründen die wahrſcheinlichere, umſo-
mehr, als folgende uns zugehende Meldung des Reuterſchenen auf ſtarke Gegenſtmngen im europäiſchen Konzert
indeutet:

Eine Meldung des „Bur. Reuter“ aus Petersburg beſagt, der
Vorſchlag, daß für Kreta ein europäiſcher Generalgou-
verneur ernannt werde und die türkiſchen Truppen
zurückzu ziehen ſeien, ſei nicht von allen Mächten angenommen
worden. Mehrere Mächte ſeien der Anſicht, daß die Zurückziehung
der griechiſchen Truppen die nothwendige Vorbedingung jeglicher
neuen ſtändigen Verwaltungsform für Kreta ſei.

Aus Paris wird gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung
ihrerſeits weitere Verſtärkungen nach Kreta n wird.

verlangen dte Admirale die Nachſendung von
yützen.
Oberſt Vaſſos überſandte dem König von Griechenland

mittelſt optiſchen Telegraphen folgendes Telegramm, datirt
Alikianu, 31. März:

Entgegen den Verſprechungen geſtatten die Admirale den
Muſelmanen, Kandano in voller Rüſtung zum Zwecke von

en und Brandſtiftungen zu verlaſſen, während jede
hat der Vertheidigung von Seiten der Chriſten ein Bomdardement

eſtern gemiſchte Truppenabtheilungen
nembali und verſahen die im Blockhaus Caſtelli belagerten

Türken mit Lebensmitteln. Die Admirale haben fälſchlicherweiſe
an ihre Regierungen telegraphirt, daß ich Graufamkeiten verübe
und die Gefangenen von Malaxa niedergemetzelt habe, daß ich
ferner beabſichtige, Kanea anzugreifen, trotz meiner feierlichen Er
klärungen. Jch werde den Admiralen eine energiſche Proteſt
erklärung übermitteln. Vaſſos.

Jn der That hat Oberſt Vaſſos geſtern an die Admirale
einen Proteſt gerichtet, in dem er die Admirale der Partei-
nahme für die türkiſchen Soldaten beſchuldigt. Vaſſos führt
mehrere Beweiſe für ſeine Beſchuldigung an, wie zum Beiſpiel
den Gebrauch von Scheinwerfern bei Angriffen der Auf-
ſtändiſchen.

Die Aufſtändiſchen ſetzten den Angriff gegen Fort

Jzzedin fort; die Kriegsſchiffe begannen deshalb wiederum
das Bombardement. Die Aufſtändiſchen behaupteten ihre
Stellung, bis der engliſche Panzer „Camperdown“ ſie mit dem
Feuer ſeiner ſchweren Geſchütze zum Rückzuge zwang.Was die Dinge in en wo es vorausſichtlich
trotz Allem zu ernſten Komplikationen kommen wird, anlangt,
ſo erhalten wir darüber folgendes Privattelegramm:Athen, 1. April. er Kronprinz hielt geſtern in Lariſſa

eine Truppenſchau ab, wobei er eine Anſprache hielt und die
Soldaten zur Ausdauer, Geduld und Disziplin ermahnte. Die
Truppen riefen „Es lebe der Kronprinz!“ „Es lebe der Krieg

Ueber die militäriſchen Maßnahmen der
Däürkei an der theſſaliſchen Grenze läßt ſich in der „Times“
ein Fachmann, wie folgt, vernehmen

Sonnabend und Sonntag ſtrömlen mmaufhörlich
Truppen durch Salonichi, das die Hauptoperationsbaſis darſtellt,
und bis jetzt iſt noch kein Nachlaſſen in der Thatkraft erſichtlich,
mit der die osmaniſchen Behörden ſich für alle Möglichkeiten
vorbereiten. Jn einigen Tagen wird Edhem Paſcha
die vollen 150 000 Mann in der Hand haben, die ſein

ausmachen ſollen. Dem militäriſchen Beobachter fallen
eim Anblick dieſer Vorbereitungen beſonders die raſchen

Fortſchritte des türkiſchen Heerweſens in der
militäriſchen Eiſenbahnbe förderung und Sanitäts
weſen auf. Jm letzten Monat ſind 152 Züge durch Salonichi
nach Verria, Sorowitſch und Monaſtir durchgegangen und haben
in runder Summe 65 000 Mann, 13 000 Pferde und dazu 80
Wagen mit Geſchützen und 163 mit Vorräthen und Kriegsmaterial
befördert. Man darf nicht vergeſſen, daß die drei von
hier abzweigenden Linien alle drei nur ein Geleiſe beſitzen und
daß die Linie von Konſtantinopel erſt ſeit zehn Monaten im
Betrieb iſt und nur über einen beſchränkten Wagenpark ver-
fügt. Ein Syſtem, das ſich ſozuſagen noch in der erſten
Kindheit befindet, aber doch die Kraftanſtrengung einer Be
förderung von täglich fünf langen Militärzügen erträgt, iſt des
höchſten Lobes werth.

Wie verlautet, ſollen mehrere deutſche Offiziere ſich von
Konſtantinopel nach Macedonien begeben, um die Funktion des
Mobiliſirungs-Apparates eingehend zu ſtudiren. Ein Haupt
mann iſt mit des Sultans Bewilligung bereits abgegangen.

Aus Athen wird der „Times“ von geſtern gemeldet, einer
königlichen Verordnung gemäß werde das Weſtgeſchwader der
griechiſchen Flotte ſich bei Leukas ſammeln die Torpedoboot-

lottille unter dem Prinzen Georg kreuze auf der Höhe des
Holfs von Volo.

Nach Privaldepeſchen aus Paris trifft dort in den nächſten
Tagen der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf Murawjew
ein, um mit Hanotaux über die politiſche Lage zu konferiren.

Waſhington, 1. April. Der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen hat den Vertretern der Mächte, welche ihm die Blockade
Kretas notifizirten, erklärt, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten, da dieſe nicht Signatarmacht des Berliner Vertrages
ſeien, durch die Stipul'ationen dieſes Vertrages ſich nicht für ge
bunden erachte. Sie nehme die Mittheilung von der Blockade zur
Kenntniß, behalte ſich aber vor, die hierbei in Betracht kommenden
Fragen des internationalen Rechts vom Standpunkte ihrer eigenen
Handels und ſonſtigen Intereſſen frei zu erwägen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm empfing geſtern den Kriegsminiſter

zum Vortrage und arbeitete ſodann längere Zeit mit dem Chef-
Stellvertreter des Militärkabinets. Um 1 Uhr Mittags nahm
der Monarch die Rapporte der Leibregimenter entgegen.

Eine intereſſante, die Kaiſerlichen Prinzen betreffende
Nachricht geht der „B. B. Ztg.“ zu. Jm nächſten Jahre
werden die in Plön S Prinzen in die Kadettenanſtalt
nach Lichterfelde überſiedeln. Sie werden daſelbſt nur die Vor
träge hören, nicht auch in der Anſtalt wohnen. Man ſteht
wegen der Einrichtung der Wohnung der Prinzen ſammt ihrenHofſtaaten mit Villenbeſitzern in Unterhandlung.

Zur Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck, die
wie bereits mitgetheilt, nur im engſten Familienkreiſe begangen
wurde, wird aus Friedrichsruh gemeldet:

„Nachdem am Mittwoch Abend Graf und Gräfin Herbert,
geſtern Nacht Gräfin Wilhelm und der auf der Ritter Akademie
in Brandenburg ſtudirende älteſte Sohn der Gräfin Rantzau ein
getroffen, war die Familie bis auf die unerwachſenen Kinder der
Grafen Herbert und Wilhelm vollzählig um den Fürſten
verſammelt. Die fortwährend einlaufenden Geſchenke,
vorzugsweiſe Blumen, wurden wie im Vorjahre in den Parterre
zimmern aufgeſtellt. Sämmtliche Muſikchöre früher concertirten
regelmäßig an dieſem Tage die Kapellen der Einunddreißiger in
Altona, der Sechsundſiebziger in Hamburg, der Wandsbecker Hu
ſaren und der Magdeburger Jäger ſind diesmal abbeſtellt
worden.

Kaiſer Wilhelmhat an den Fürſten ein in ſehr
herzlichen Ausdrücken ab gefaßtes Glückwunſch-
telegramm gerichtet.

Jn einem „Dem Fürſten Bismarck“ überſchriebenen
Artikel ſagen die Hamb. Nachr.“, der Geburtstag des
Fürſten bilde gleichſam den Abſchluß und eine werthvolle

der Hundertjahrfeier, und fahren dann
wörtlich fort

Mit höchſter Sorgfalt wurde bei allen offiziellen
Kundgebungen der Hundertjahrfeier die
Nennung auch nur des Namens des jenigen
Mannes vermieden, der die treibende und ſchaffende Kraftaller der großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſe war, die ſich unter unſerm

alten kaiſerlichen Herrn vollzogen Deſto unwiderſteh icher regte ſich bei
allen ehrlichen Deutſchen das Bedürfniß, Zeugniß abzulegen für
die hiſtoriſche Wahrheit und für den Mann, ohne deſſen
mächtiges Eingreifen in die Weltgeſchichte wir
wederein geeintes und ſtarkes deutſches Vater
land, noch einen Kaiſer hätten, ſondern wahrſcheinlich
nur ein verkümmertes Preußen mit ſchwacher Monarchie inmitten
der alten deutſchöſterreichiſchen Bundesmiſere, ein Preufen, deſſen
Stimme im Rath der europäiſchen Völker kaum ins Gewicht fiele
und das den rechten Zeitpunkt zur Exrfüllung
ſeiner deutſchen Miſſion verfehlt hätte. Das deutſche
Volk hat in der Art und Weiſe, wieFürſt Bismarck bei der Hundertjahrfeier
ignorirt worden iſt, den Verſuch erblickt, denSchöpfer des Deutſchen Reiches von derSteliung,
die er in der Geſchichte, dem deutſchen Volke
zum Heile, ſich ſelbſt aber zum unvergänglichen
Ruhme, errungen hat, zu verdrängen. Schon
bei zahlreichen feſtlichen Veranſtaltungen zur Hundertjahr

GSSSSGGGSGCOXGSSSGGSGGGGEAAA.Aa an9) (Nachdruck verboten.)Eine Ballnacht.
Erinnerungen eines Detektives, erzählt von A. F. Green.

(Fortſetzung aus Nr. 153.)

Edith! ſtieß Harley hervor, hier iſt kein Platz für Sie
Gehen Sie, gehen Sie fort!

Mein Platz iſt da, wo der Name von Joe Benſon ge
nannt wird erwiderte ſie ſtolz, mögen die Worte gut oder böſe
gemeint ſein Jch bin ſeine verlobte Braut, wie Sie wiſſen,
und nochmals frage ich, wer hat es gewagt, auch nur eine
leichte Andeutung auszuſprechen, daß er, der zärtliche Sohn
und edelmüthige Bruder, an ſeines Vaters ſchrecklichem Tod
ſchuld ſein könnte?

Niemand, Niemand! verſuchte Harley ſie zu beſchwichtigen,
indem er etwas unſicher ihre Hand ergriff. Jch ſagte nur

Aber ſie wandte ſich mit einer Bewegung des Widerwillens
Vege ab, trat zum Doktor und ſah ihm fragend in das

eſicht.
Sie haben doch wohl keinen Zweifel an Herrn Benſons

jüngſtem Sohne ausgeſprochen, deshalb etwa, weil er zufällig
eine Verkleidung trug und zugegen war, als Miſter Benſon
niederfiel? Sie kennen Joe nicht, mein Herr! Niemand in
dieſer Stadt kennt ihn, ſein eigener Vater war in Unwiſſenheit
über ſeinen Werth! Aber wir kennen ihn, Onkel Joe undich,
und wir wiſſen, daß er niemals eines Verbrechens oder einer
unehrenhaften That fähig war! Wenn Herr Benſon an Gift
ſtarb, ſo werde ich viel eher dieſen Mann hier für ſchuldig
halten, als ſeinen armen, verbannten Bruder

Und mit einem Ausbruch von unwiderſtehlicher Entrüſtung
und Wuth deutete ſie mit einer heftigen Handbewegung auf
den beſtürzten Harley.

Aber dieſer ä Sohn, obwohl augenſcheinlich über
rumpelt, war nicht ſo leicht zu rerEdith, Sie vergeſſen ſicht agte er mit durchdachter Selbſt

beherrſchung die Schrecken dieſes entſetzlichen Ereigniſſes
haben Sie p ſehr auſägegt! Ich wundere mich ſelbſt nicht
darüber, aber der Doktor wird Sie nicht mit dere hen verſtehen. Fräulein Underhill hat eine große

nhänglich r meinen Bruder, fuhr er fort, indem er ſich
mit einem uldigenden Lächeln dem Arzt zuwandte, welches
Onkel Joe mit einem Zähneknirſchen beantwortete. Sie waren

noch vor jener Angelegenheit, die ich eben erwähnt habe, ver
lobt, und natürlich konnte ſie nachher niemals ſich von ſeiner
Schuld an einem Verbrechen überzeugen, welches, wenn es
einmal anerkannt wurde, nothwendig eine Schranke zwiſchen
ihnen bilden mußtel Sie nennt ihn einen Märtyrer, ein
Opfer, einen Verbannten, Alles eher, als das, was er wirklich
iſt! Sie ſcheint in der That wirklich an ſeine Unſchuld zu
glauben, während wir Er hielt an und blickte auf.

Alles ſah nach ſeiner Schweſter Carrie, welche eben ins
Zimmer getreten war, während wir, fuhr er langſam und
traurig fort, nur zu wohl wiſſen, daß der unglückliche Junge
in jeder Beziehung des Verbrechens ſchuldig war, deſſen ihn
ſein Vater verbannt hat. Aber darum handelt es ſich jetzt
nicht die ſchreckliche Frage, die vor uns liegt, iſt nicht, was er
früher gethan hat, ſondern ob ſeine Anweſenheit hier heute
Abend mit dem Tode unſeres Vaters irgendwie in Verbindung
ſteht. Jch kann es nicht glauben, und doch

Der Tonfall ſeiner biegſamen Stimme war außerordentlich
erregt, er war augenſcheinlich ein unübertrefflicher Schauſpieler.

O Harley! rief ſeine Schweſter in einem entſetzten Auf
ſchrei, was iſt das Du kannſt nicht glauben, Niemand kann
es glauben, daß Joe ſo etwas Entſetzliches gethan haben ſollte

Auf dem Geſichte Ediths erſchien ein Ausdruck von Schmer
und Verzweiflung, als ſie an der Miene des Arztes ſah, da
langſam ein Verdacht in ihm aufſtieg, und daß Alles, ſelbſt der
treue Onkel Joe, ſich abwandte, als ob er den Stachel eines
geheimen Zweifels empfinde.

Ach, ich wünſchte, Joe wäre ſelbſt hier! rief ſie mit zu
verſichtlicher Stimme, er müßte ſprechen, ſelbſt wenn es uns
Verderben bringen ſollte

Aber der Doktor war ein Mann, der durch etwas ſo
Nichtiges, wie die urtheilsloſe Erregung einer Frau nicht be
herrſcht werden konnte.

Ja, der gelbe Domino wäre jetzt hier ſehr willkommen,
bemerkte er mit Nachdruck.

Daß er nicht hier iſt, das iſt ein verurtheilendes Zeichen
r Schuld, bemerkte Harley langſam, er floh, als er unſern

ter niederfallen ſah.
Aber er muß zurückkommen! erklärte Edith mit Heftigkeit.

ſei n F kommt, ſo brauche ich keinen weiteren Beweis für
ne Un

Auch ich nicht! Wenn er noch in dieſer Nacht kommt!
erwiderte der Doktor.

Dann ſeien Sie zufrieden, denn hier iſt erl rief ich, aus
meinem Verſteck hervortretend, während ich die Maske über
mein Geſicht legte und mich haſtig in den gelben Domino hüllte.
Jch ſchritt vor bis mitten in das Zimmer.

V.

Der gelbe Domino.
b t meinem Eintritt wurde ich von wirren Ausrufungen

egrüßt.
Joe! rief Edith, auf mich zueilend.
Aber ich winkte mit einer ablehnenden Handbewegung und

wandte mich Harley Benſon zu.
Welche Gründe haben Sie, fragte ich, zu vermuthen, daß

die Vergiftung, welche hier ſtattgefunden hat, das Werk des
gelben Dominos ſei.

Das fragen Sie mich erwiderte er nach kurzem Schweigen,
während deſſen dieſe Frage und der Kiang meiner Stimme in
der allgemeinen Stille auf dem Geſicht von mehreren der An
weſenden einen Schimmer von Zweifel hervorrief.

Sie wollen alſo mich in Verdacht bringen ziſchte er einen
Schritt näher tretend.

Jch wünſche zu wiſſen, was der gelbe Domino gethan haben
ſoll, daß Sie oder irgend Jemand ihn als ſchuldig an der
Kataſtrophe betrachten, welche hier eingetreten iſt?

Sie ſind alſo nicht mein Bruder rief er mit einem Ge-
miſch von Wuth und Schrecken. Bin ich denn nicht mit
meinem Bruder im Gebüſch im Garten zuſammengetroffen,
um ihm den gelben Domino zu bringen, um ihm
die Gelegenheit zu verſchaffen, heute Abend mit unſerem
Vater zu ſprechen und dieſe lange gewünſchte Ausſöhnung herbei
beizuführen Sind Sie nicht derſelbe Mann, welcher in dieſes
Zimmer folgte und ſich in dem kleinen Nebenzimmer verbarg,
aus dem Sie jetzt hervorkamen, nur zu dem Zweck, wie ich
glaubte, ſich meinem Vater zu giben zu werfen und ihn um
Verzeihung zu bitten für das Vergangene? Oder ſind Sie
ein verwegener Spaßmacher, welcher den Domino aufgenommen
hat, den mein Bruder liegen ließ, und kommen jetzt in dieſer
ſchrecklichen Aufregung, welche die Familie überwältigt hat, um
Jhren nichtswürdigen Scherz zu treiben

(Fortſetzung folgt.)
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n feier und in allen Gegenden des
iſt es zu mehr oder minder
weiſungen dieſes Verſuches gekommen. Der heutige Geburtstag
des P Bismarck bietet Gelegenheit, diejenigen Gefühle, die
am 22. März in Folge der für das Feſt erlaſſenen Vorſchriften
leider unterdrückt werden mußten, in Wort und Schrift voll und
frei ausſtrömen zu laſſen. Waren ſchon am 22. März Tauſende
von telegraphiſchen und brieflichen uldigungen für
eigentlichen Baumeiſter des Deutſchen Reiches in Friedrichsruh
eingegangen, ſo dürfte der heutige Tag dieſe in einem
Maße vermehren, das die beſte Antwork auf die Frage bieten
wird, die dem deutſchen Volke neuerdings wiederholt in
Bezug auf den Fürſten Bismarck geſtellt worden iſt.
Tauſende und Abertauſende von ehrlichen deutſchen Patrioten
werden es ſich nicht nehmen laſſen, aus den weiten Kreiſen ihrer
Geſinnungsgenoſſen heraus heute dem Fürſten Bismarck zu
geben, was des Fürſten Bismarck iſt, und dies, un
dekümmert um alle hsfiſche Hiſtoriographie,
öffentlich zu bekunden. Aus Millionen treuer deutſcher Herzen
wird heute die Bitte zum Lenker aller Schickſale emporſteigen, dem
deutſchen Volke ſeinen Bismarck zu erhalten, ſo lange es mit den
Geſetzen irdiſcher Vergänglichkeit nur vereinbar iſt.

Jm Laufe des Mittwochs hat auch die Kaiferin
Friedrich dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ihren
Gratulationsbeſuch gemacht. Von dem Fürſten Bismarck traf
in herzliches Glückwunſch- Telegramm ein, auf welches Fürſt zu
Hohenlohe durch einen Glückwunſch zum geſtrigen Geburtstage
des Fürſten Bismarck erwidert hat.

Daß dos Abſchiedsgeſuch Admiral Hollmanns noch keine
definitive Erledigung gefunden, wird heute von verſchiedenen Seiten

beſtätigt. Die Kriſis bleibt alſo in der Schwebe. Daß ſie nicht
einen der marinefeindlichen Mehrheit des Reichstags erwünſchten
Ausgang nehmen wird, iſt durch die Wahl des Stellvertreters des
Staatsſekretärs, Contreadmirals Tirpitz, deutlich erkennbar. Wenn
auch, wie geſagt, ein Rücktritt Herrn Hollmanns noch durchaus keine
beſtehende Thatſache iſt, ſo dürfte es doch anzunehmen ſein, daß Herr
Hollmann nach Rückkehr von ſeinem Urlaub die Laſt der Geſchäfte
nicht mehr auf ſeine Schultern nehmen wird. Wie wir weiter hören,
wird gegenwärtig der Plan ernſtlich erwogen, nach Oſtern die abge
lehnten Marineforderungen nochmals an den Reichstag zu bringen
zur Vertretung dieſer Vorlage iſt Contreadmiral Tirpitz auserſehen

Tirpitz iſt am 22. September 1869 Unterlieutenant zur See ge
worden, nach 1/, Jahren wurde er bereits zum Lieutenant zur Seebefördert. Das Hatent als Kapitänlieutenant datirt vom Novbr. 1875,

zum Korvettenkapitän wurde er am 17. September 1881, zum Kapitän
zur See am 24. November 1888 und zum Contreadmiral am
13. Mai 1895 ernannt. Mehrere Jahre war er Chef des Stabes des
Oberkommandos der Marine in Berlin und hatte als ſolcher wiederholt
dem Kaiſer Vortrag gehalten. In einer Ordre über den Verlauf der
Marinemanöver im Jahre 1894 hat der Kaiſer ausdrücklich auf die
en e ſcſende Thätigkeit des damaligen Kapitäns zur See Tirpitz

ingewieſen. Jm Auguſt 1895 wurde Herr Tirpitz von ſeiner Stellung
als Chef des Stabes des Oberkommandos entbunden, er trat zunächſt
einen längeren Urlaub an und wurde dann nach Kiel ver etzt. Jm
Frühjahr 1896 wurde er als Nachfolger des Contreadmirals Hoffmann
zum Chef der Kreuzerdiviſton ernannt.

Als geſtern im Reichstag über die Hand werker-
vorlage verhandelt wurde, waren im ganzen etwa 30 Ab-
geordnete anweſend. Ein Wort über dieſe Frequenz e

Deutſchen Reiches
deutlichen öffentlichen Zurück

wäre unnöthig angebracht dagegen erſcheint uns die Frage,
warum am Geburtstag des Fürſten Bismarck die Plenarſitzungnicht überhaupt a vgeſg en iſt. Wenn es ſich um die et

nachtsfeier oder einen Feſttag für irgend einen unbekannten Heiligen

S dann beſtimmt das r mit abſoluterKegelmäßigkeit Ausfall der Sitzung, dann freilich handelt es
e ja allerdings auch nicht um einen dem Centrum ſo bis
ns Mark verhaßten Mann wie Bismarck!

Die Einberufung einer Konferenz von Vertretern
ſüddentſcher Handwerks-Korporationen zwecks Stellung
nahme zu der neuen Organiſations-Vorlage iſt ſeitens des
Central-Vorſtands des Allgemeinen Deutſchen Handwerker
bundes zu München für die Zeit gleich nach Oſtern in Ausſicht
genommen.

Die Danziger Zeitung veröffentlicht eine ihr zugegangeneMittheilung, daß alle militäriſchen Strafen unter 6 Wochen

von Seiner Majeſtät dem Kaiſer erlaſſen und die be-
troffenen Strafgefangenen ſofort auf freien Fuß geſetzt worden
ſeien. Jn Berlins mititäriſchen Kreiſen iſt, wie unſere Er
kundigungen ergeben haben, von einem ſolchen Gnadenerlaß
nichts bekannt.

Jn verſchiedenen Blättern werden immer noch wieder
Stimmen laut, daß in den Kreiſen der Veteranen die J
gehegt werde, die Erinnernungsmedaille vom 22. März
werde ihnen noch verliehen werden. Daß die Blätter Zuſchriften,
die ſich in dieſem Sinne äußern, noch fortgeſegt aufnehmen, iſt
um ſo auffallender, als doch der „Reichsanz.“ bereits am 23.,
alſo dem Tage, wo die Veteranen an dem Kaiſer vor dem Na
tionaldenkmal vorbeidefilirt ſind, wie bereits erwähnt, mitgetheilt
hat, der Kaiſer habe befohlen, daß auch den Veteranen
der n 1864, 1866 und 187071 die Erinnerungs-
medaille verliehen werden ſoll und daß der Kaiſer die Koſten
n Herſtellung der Medaille aus eigenen Mitteln beſtreiten
will.

Der „Reichsanz.“ meldet: Zu dem Protokoll, betreffend den
Suln-Archibel, iſt von dem deutſchen und dem engliſchen Bot
ſchafter in Madrid eine Deklaration unterzeichnet worden, wonach die
Einfuhr aller Gattungen von Waaren von dem Archipel gänzlich
frei ſein ſoll, mit Ausnahme von Waffen, Munition und Alkohol

Parlamentariſches.
Zum Jeſnitenantrag des Centrums wird von der Gegen

ſeite der Antrag wiederholt werden, zwar das Jeſuitengeſetz aufzu
heben, dagegen das Verbot der Ordensthätigkeit beſtehen zu laſſen.

Es heißt, die Centrumspartei werde diesmal dafür als „Abſchlags
zahlung“ eventuell ſtimmen.

Herrn Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt, welcher geſtern ſein
25 jähriges Jubiläum als Bureau- Direktor des Hauſes der
Abgeordneten feierte, wurden aus dieſem Anlaß zahlreiche Be
glückwünſchungen er. unächſt wurde ihm ſeitens des Geſammt
vorſtandes, für welchen Präſident von Köller das Wort
nahm, die Jubelgabe der Abgeordneten dargeboten. Es
iſt dies ein prächtig gearbeitetes und koſtbar ausgeſtattetes
Buffet, nebſt dazu gehörigem Silberzeug. Die Vertreter
der Preſſe, in deren Namen der Chef Redakteur
der „NationalZeitung“, Herr Kobner, den Dank für das allezeit
gleiche liebenswürdige und wirkſame Entgegenkommen dem Ge-
keierten in herzlichen Worten ausſprach, widmeten Herrn Kleinſchmidt
eine Zimmereinrichtung, für welche in ſchöner Mappe die

S und das Erforderliche überreicht wurden.amens der Mitglieder der Journaliſtentribüne richtete deren Senior,
Herr Linden, eine Anſprache an Geheimrath Kleinſchmidt, der,
durch die gebotenen Worte und Gaben auf das Freudigſte über
raſcht, ſeinen herzlichſten Dank ausſprach. Der Beginn der Plenar
ſitzung rief alsbald wieder den Jubilar wie die Gratulanten zum
regelmäßigen Dienſt.

Bisher bekanntes Reſultat der Reichstagswahl in Schwetz

nahm

Holtz-Parlin (freilonſervativ) 2815 S v. SaßJaworski
(Pole) 2936. Bei der Wahl am 25. Juni 1 wurden in dieſen
Bezirken abgegeben 2789 Stimmen für den deutſchen und 2742 für
den polniſchen Kandidaten. Die Wahlbetheiligung wer diesmal auf
beiden Seiten etwas ſtärker. 45 Bezirke ſtehen noch aus.

Jtalien.
Der Beſtätigung bedürftig.

Man telegraphirt uns aus Rom Kurz nach dem Tode des
Kardinals Hohenlohe wollte der preußiſche Geſandte beim Vatikan,
v. Bülow, fünf Kiſten Korreſpondenzen an ſich bringen, wobei ihm
jedoch bedeutet wurde, daß die geſammte Korreſpondenz verbrannt
worden ſei. Auf der geſtern abgehaltenen Auktion des Nachlaſſes
Hohenlohe's kamenznun jene fünf Kiſten zum Vorſchein, wurden aber
auf Anordnung der Regierung beſchlagnahmt. Unter der Korreſpon
denz ſollen ſich Briefe des deutſchen Kaiſers an Crispi und an andere
hochgeſtellte Perſonen befinden.

Aus Nah und Fern.
„Die Getreuen von Jever.“ Es iſt dies Jahr noch zweifel

haft, ob die „Getreuen von Jever“ die 101 Kibitzeier für den Alt-
reichslanzler rechtzeitig zuſammen gebracht haben. Der diesjährige
Vers lautet:

All wedder is'n Jaor daorhen,ün Du düs us noch blewen;
Un will' wi mit beſünn're Freud
De Kiewietseier gewen.
Di ſall de Dank van't dütske Volk
Den ollen Tag verſöten,
Un Jaor vör Jaor den groten Mann,
Den Riekshandlanger gröten!“Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz unkernahmen

geſtern in Begleitung ihres Erziehers Dr. Sachſe auf dem Zweirad
von Plön aus einen Ausflug nach dem benachbarten Preetz. Ein
plötzlich aufſteigendes Unwetter überraſchte die Prinzen bei der Heimahrt, ſo daß ſie vollſtändig durchnäßt nach Lage kamen. Kieler

adfahrer, welche ſich zum Radfahrfeſte nach Plön begaben, ver
ließen mit den Prinzen zugleich Preetz. Auf die von ihnen über
brachte Nachricht, daß die Kaiſerlichen Prinzen ihnen auf dem Fuße
folgten, nahmen ſämmtliche anweſende Radfahrer es waren etwa
40 vor dem „Hotel zur Poſt“ Aufſtellung, die gleich darauf

Prinzen mit dreimaligem, kräftigem „All Heil“ be
grüßend.

Ueber den Selbſtmordverſuch des Kapellmeiſter Dr. Merk
vom Königl. Theater in Wiesbaden, deſſen Tod ſtündlich zu erwarten
iſt, wird noch Folgendes berichtet: Dr. Merk feuerte auf ſich drei
Schüſſe ab, einen in den Mund, einen in die rechte Stirnſeite und
den dritten in das rechte Auge. Der furchtbar Verletzte wurde in
das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. Der junge, Plage
Künſtler, der ſich noch kürzlich als ausgezeichneter Pianiſt im
Symphonie Konzert der Königlichen Kapelle hervorthat,
war urſprünglich Juriſt; er promovirte an der Grazer
Univerſität, war Auscultator am Grazer Landgericht und wandte ſich
dann ganz der Muſik zu und war zunächſt als Korrepetitor und
Chordirigent des Landestheaters zu Graz thätig. Im Oltober
vorigen Jahres kam er in gleicher Eigenſchaft an das hieſige könig
liche Theater, deſſen Jntendant ihm angeſichts ſeiner hoben künſt-
leriſchen Fähigkeiten für nächſten Herbſt definitive Anſtellung als
Kapellmeiſter in Ausſicht ſtellte. Dr. Merk litt zuweilen an Geiſtes-
törungen und hat die That offenbar in einem Anfall einer Geiſtes
örung verübt. Nach einer anderen Verſion ſoll unglückliche Liebe

das Motiv der unſeligen Handlung ſein.
Er kann Beſuche ſeinerJohannes Brams liegt im Sterben.

Freunde nicht mehr empfangen.
Vom Koch'ſchen Tuberkulin. Die Experimente, welche der

Prof. Nocard an der thierärztlichen Schule in Alfort-Ville bei Paris
mit dem Koch'ſchen Tuberkulin unternahm, ergaben ſo günſtige Re
ſultate, daß Miniſterpräſident Meline demnächſt einen Geſetzentwurf
einbringen wird, wonach die Viehzüchter und Molkereibeſitzer ver-
pflichtet ſind, ihre Kühe einer Tuberkulinprobe zu unterwerfen.

Bisémarck- Denkmal in Heidelberg. Geſtern fand die feierliche
Enthüllung des Bismarckdenkmals bei großer Betheiligung der Bürger
ſchaft ſtatt. Die Stadt hat reichlich geflaggt. Die Feſtrede hielt
Oberbürgermeiſter Wilckens.

Reiche Lager ſeltener Mineralien ſind in der Landſchaft
nie im ſüdweſtlichen Norwegen entdeckt worden, beſonders finden
ſich Cleveit, das durch die Entdeckung des irdiſchen Heliums berühmt
gewordene Mineral, Alvit und Monacit. Das erſtgenannte Mineral
wies auch in dieſem Vorkommen einen ſehr bedeutenden Gehalt an
Helium auf. Die Mineralogen und Phyſiker werden erfreut ſein zu
hören, daß der Preis dieſer ſeltenen Mineralien ſehr bedeutend
heruntergegangen iſt.

Dr. Volbeding in Düſſeldorf, der ſi
Strafe im Zellengefängniß befindet, iſt der
Cartonnage- Fabrikation zugetheilt.

Ein außerordentlich hohes Extra-Honorar erhielt der Jn
ſtituts- Vorſteher Dr. Goldmann-Hamburg, nämlich 10 000 Mk., und
war er den Sohn des bekannten Millionärs Schäffle in
r P i. E., durch das Einjährig-Freiwilligen-Examen durchge-

racht hat.
Zu einer Schreckensſzene kam es am Montag in der Schule

des niederöſterreichiſchen Ortes Kaſten bei Rohrbach. Die Tochter
eines Maurermeiſters hatte in die Schule eine Dynamitpatrone mit
gebracht und ſtocherte daran mit einer Häkelnadel herum. Plötzlich
explodirte die Patrone, wobei das Schulzimmer in Rauch gehüllt
wurde und das ganze Haus erzitterte. Als ſich der Rauch verzogen
batte, bemerkte man erſt, daß der Lehrer ohnmächtig auf dem
Boden lag und dem Kinde drei Finger der rechten Hand abgeriſſen
worden waren. Die anderen Schulkinder waren unverletzt geblieben.

Telegramme.
Berlin, 1. April. Zur Feier des 50 jährigen Dienſt

ubiläums des Oberlandesgerichtsraths, Staatsminiſters Dr. Falk
lief am 30. v. Mts. u. A. auch vom Fürſten Bismarck
ein eigenhändiges Schreiben in Hamm ein. Um drei Uhr
fand ein Feſtmahl ſtatt, deſſen Theilnehmerzahl eine 8 große
war. Dr. Falk brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus.
Während des Mahles J Depeſche des Großherzogs von
Baden ein, ebenſo ſandte Fürſt Hohenlohe in ſeinem und des
Staatsminiſteriums Namen herzliche Glückwünſche. Schließlich
brachte der Jubilar noch ein Hoch auf den Fürſten Bismarck
aus, welches mit brauſendem Jubel aufgenommen wurde.

Berlin, 1. April. Jn Abgeordnetenkreiſen wird wieder
der Wunſch laut, daß wegen der in den Kommiſſionen befind
lichen Vorlagen, die in dieſer Seſſion nicht mehr erledigt
werden können, der Reichstag auch dieſes Mal wieder über
die Sommermonate nur vertagt wird. Vorläufig ſcheint
aber, der „Poſt“ zufolge, die Regierung ſich dieſen Wünſchen
wenig entgegenkommend zu zeigen.

Berlin, 1. April. Profeſſor Reinhold Begas iſt
in der außerordentlichen Hauptverſammlung der Vereins Berliner
Künſtler zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt worden.

Berlin, 1. April. Wie das Patentbureau von Dagobert
Timar mittheilt, macht z. ß ein neues Verfahren zur
Heilung der Lungenſchwind ſucht in a Kreiſen
großes Aufſehen. Jn den Bronchial- (Lungen) Drüſen ſind die
Stoffe entdeckt, durch welche der Körper die
drungenen Tuberkelbazillen vernichtet. Durch Zuführung
dieſer Stoffe, die unter dem geſetzlich geſchützten Namen

zur Verbüßung ſeiner
rbeits Abtheilung ſür

einge

aus zwei Städten und 43 ländlichen Bezirken Rittergutsbeſitzer

vorliegen. Das Verfahren iſt in allen ztürtagaten zum
Patent angemeldet.

Berlin, 2. April. Der „Vorwärts“ meldet Der ſozial
demokratiſche Schultz Königsberg iſt Donnerstag Abend in Berlin geſtorben.

Hamburg, 2. April. Der „Hamb. Corr.“ meldet ausCuxhaven, der däniſche Dampfer „Liverpool“, welcher den

ieſigen afen paſſirte, berichtet, er habe zwiſchen
anoe um Hill einen mit Holz beladenen Dampfer, der von
almad nach Bremen beſtimmt war, angetroffen. Der Kapitän,

der Steuermann und drei Matrofen des Schiffes wurden ge
rettet. Drei Mann ſind vor Hunger und Kälte geſtorben
Das Wrack wurde nach Gradyb geſchleppt.

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpondezen ſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Aſchersleben, 1. April. (Das ſeltene Feſt derdig ad en Höchzeit) beging in Kl. Mühlingen das
noch rüſtige und geiſtig friſche Schumannſche Ehepaar. Am
Nachmittag fand die nochmalige kirchliche Einſegnung ſtalt. Zu dieſer
begab ſich ein ſtattlicher Feſtzug nach der Kirche. Abends vereinte
ein Feſtmahl im Luckeſchen Gaſthof das Jubelpaar mit Verwandten
und Freunden. Viele Glückwünſche und Geſchenke erfreuten das

So überreichten die Gemeindevertretung zwei Seſſel, der
emeindekirchenrath ein Schreiben des anhaltiſchen Konſtſtoriums und

wei Geſangbücher.
Aus der Altmarck, 1. April. (Urnenfriedhof.

Brand. Pferdezuchtverein. Schülerfeuer-wehr.) Bei Böddenſtedt (Kr. Salzwedel) iſt beim Kiefernaus
roden im Walde des Amtsvorſtehers Schulz ein germaniſcher
Urnenfriedhof aufgedeckt, der um n. Chr. angelegt ſein
dürfte. Oberlehrer GädkeSalzwedel hat den Fund wiſſenſchaftlich
feſtgeſtellt. Jn den Urnen, deren bisher einige 60 zu Toge gefördert
(wurden, ſind viele Beigaben rn worden. In Darſekan
Kreis Salzwedel) iſt das Wohnhaus des Beſitzers Reinhardt ab
ebrannt. Jn Kleinau hat ſich ein Pferdezuchtverein (e. G. m.3 H.) gebildet. In Salzwedel iſt jetzt die Schülerfeuerwehr

aufgelöſt worden.
8 Erfurt, 1. April. (Das vierte Bataillon des

71. Infanterie Regiments), das bekanntlich als neues
Bataillon des 96. Jnfanterie- Regiments nach Naumburg gekommen,
iſt nach feierlichem, militäriſchem Abſchied von hier abgerückt. Der
Diviſtonskommandeur, Generallieutenant v. MikuſchBuchberg, gab
an der Spitze des geſammten Ofſizierkorps der Garniſon der ſche. denden
Abtheilung das deleite zum Güterbahnhof, wo der Kommandenr des
71. Regiments, Oberſt Wittſtein, herzliche Worte des Abſchiedes
an die Soldaten richtete. Bemerkt ſei übrigens, daß die Formation
der 15. Jnfanteriebrigade eine andere geworden iſt. Die genannte
Armeeabtheilung wird nicht mehr durch die Jnfanterieregimenter Nr.
36 und 71, ſondern durch die Regimenter 71 und 96 gebildet.

O Deſſan, 31. März. (Etat der Salzwerke in Leo
poldshall. Neue Steuern.) Der Landtag des Herzog
ihums Anhalt genehmigte in der heutigen Sitzung den Etat der
Salzwerke in Lepoldshall nach den Anträgen der Kom
miſſion in Einnahme mit 4 129 100 Mk. und in Ausgabe mit
2 122 470 Mk. Der Gewinn iſt demnach auf 2 006 650 Mk. feſt
geſetzt worden. Heute iſt dem Landtag von der Staatsregierung
noch ein Geſetzenlwurf, die Einführung einer Kapitalrenten
ſteuer betteffend, zugegangen, der nächſten Sonnabend in erſter
Leſung berathen werden ſoll.

Altenburg, 1. April. (Der Landtag) wurde heute,
nachdem der Staatsminiſter von Helldorff im Namen des Herzogs
und der Regierung den Abgeordneten für ihre Berathungen gedankt
hatte, vertagt. Zuvor hatte die An noch den Erfolg zu ver
zeichnen, daß die Berathungen über das Geſetz, betreffend die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feiertage, in dem Sinne der Regierung
ausfielen. Danach müſſen die Schaufenſter und ähnlichen Vor-
richtungen an Sonntagen außerhalb der Verkaufszeit geräumt oder
verhängt werden. Bekanntlich war acht Tage vorher die Mehrzahl
der Abgeordneten gegen dieſe Beſtimmung geweſen, wesbalb dieſer
Paragraph von der Regierung nochmals zur Berathung an die Kom
miſſion zurückverwieſen worden war.

Coburg, 1. April. (Turnlehrertag.) Zu Pfingſten
d. J. tagt bekanntlich in unſerer Stadt die 13. allgemeine
deütſche Turnlehrerverſammlung und mit ihr der erſte
Turnlehrertag des deutſchen Turnlehrervereins.
Zur Vorbereitung dieſer Verſammlungen hat ſich ein Feſtausſchuß
gebildet, dem die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behbörden,
die Leiter der hieſigen Schulanſtalten 2ec. angehören. Aus dieſem
Feſtausſchuß heraus hat ſich ein geſchäftsführender Ausſchuß konſti
tuirt. In einer vorgeſtern ſtattgehabten Sitzung wurde das Haupt
programm aufgeſtellt. Nach demſelben werden die Theilnehmer ſehr
angenehme Tage hier verleben.

Leipzig 1. April. (Jubiläum.) Heute begeht die
ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung das gubiläum
ihres fünzigjährigen Beſtehens. Die gewaltige Entwicklung,
die das Schienennetz in Sachſen in dieſer kurzen Spanne Zeit durch
gemacht hat, zen daraus, daß bei Uebernahme des Betriebes durch
den Staat am 1. April 1847 98.76 km Bahnlänge vorhanden waren,
während heute das Netz der vom Staate verwalteten Bahnen auf
2966.39 km angewachſen iſt.

z Chemnitz, 1. April. r Verdachts der Depot-
unterſchlagung) wurde in Chemnitz der Bankier Werner,
Inhaber d e Kurzem in Konkurs gerathenen Bankgeſchäfts Werner
u. Co., verhaftet.

S Dresden, 1. April. (Die falſche Elſa Vetter) in
Reichenbach i. V., das angeblich von geraubte Kind
wir berichteten bereits über die neueſte Wendung des Falles hat
vor der Polizei nach anfänglichem Leugnen zugegeben, daß ſie
die Tochter der Wittwe Matthes in Gera ſei. Auf
Grund dieſes Geſtändniſſes wurde die jugendliche Schwindlerin
dem Amtsgerichte zu Reichenbach zugeführt. Die Vetterſchen Eheleute
ſind ob des ihnen geſpielten Streiches der Verzweiflung nahe und
können das Unglaubliche kaum faſſen. Auch in Lehrerkreiſen iſt man
mehr als enttäuſcht über dieſes „pädagogiſche Wunderkind“, das an
geblich nie Schulunterricht genoſſen und trotzdem in neun Monaten
das Ziel der Volksſchule erreicht hat, ſo daß „ſchon“ dieſe Oſtern die
Konfirmation des Mädchens erfolgen ſollte! Die Schwindlerin iſt
ſchon 16 Jahre alt und längſt konfirmirt. Sie iſt am 23. März 1881
in Münchenbernsdorf geboren und heißt Marie Emilie Matthes.
Sie hat die geſcheidteſten Leute gründlich hinters Licht geführt.

Bismarckfeier in Halle.
Dem größten Sohne unſeres Vaterlandes, dem Stolze aller

Deutſchen, dem geliebteſten Manne auf dem Erdenrund, dem ge
waltig ten Staatsmann unſeres Jahrhunderts, dem Erretter Preußens
dem Baumeiſter des neuen Reiches, dem Schmied der deutſchen
Kaiſerkrone, unſerem Fürſten Bismarck galt geſtern Abend
eine großartige, erhebende, begeiſternde Veranſtaltung, welche die
Allgemeine Ordnungspartei für Halle a. S. un d
den Saalkreis auch diesmal zur Feier des Geburtstages
Ehrenmitgliedes, des greiſen Schloßherrn zu in dem
herrlich dekorirten Feſtſaale der Kaiſerſäle unter der freudigſten Be
theiligung von mehr als 1070 dankbaren patriotiſchen Bürgern und Frauen
unſerer Stadt abhielt. Da war kein einziger Stuhl unbeſetzt geblieben, da
mußten Hunderte, die keinen Platz mehr in den weiten Räumen
finden konnten, wieder umkehren an den Thüren des Saals. Die

7 unſerer königlichen, Militär und Eivilbehörden hatten ſich zu
der Geburtstagsfeier unſeres großen Nationalhelden ausnahmslos
eingefunden, Vertreter aus allen Schichten der Bevölkerung, ren

en dieGlandulen“ hergeſtellt werden, wird eine Heilung derTuberkuloſe herbeigeführt, worüber ſchon ſehr günſtige Berichte und Gering, Arm und Reich feierten mit jubelndem H
ſchönen Stunden mit, die ſo recht von Neuem das Gefühl des es
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Gott lebendig werden ließen, der über dem vielgeliebten greiſen
iden feine Hend n ihn igkei

wandeln läßt und uns hre und
genoſſen uns nennen zu dürfen

Die Kapelle unſeres Füſilier Regiments, in Uniform,
leitete von der prächtig mit Lorbeerbäumen und Fahnen
dekorirten Bühne herab, aus denen die Büſte Bismarcks hervorragte,
mit trefflich vorgetragenen Muſikſtücken die Feier ein, worauf der
verdienſtvolle Vorſitzende, Herr Geheimer Ober VBergrath Prof. Dr.
Arndt, in einer herzlichen Begrüßungsanſprache die Anweſenden
willkommen c dabei dem Gefühl innigſter Dankbarkeit gegen das
greiſe Geburtstagskind, dem größten Sohn des Jahrhunderts, Ausdruck
ebend. Wenn in dieſem e der Geburtstag des deutſchen
ationalheros in beſonders feſſlicher Weiſe begangen werde, ſo ge

ſchehe es aus inniger Zuneigung zu ihm, der unſer geliebtes Vater
land aus trauriger e wieder zu einem mächtigen Ganzen
zuſammengefügt. Bismarckiſch zu ſein, das heiße gut deutſch zu
ſein. Nachdem das Muſikkorps den Marſch „Hoch Bismarck vor
getragen, hielt ſodann Se. Excellenz von Ziegner eine Rede
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welcher er dieſen Herrſcher als den

etreuen Ekkehardt pries, der gegen unſere Feinde ſorgſam die Wacht
alte. Die zündende Anſprache klang aus in ein dreimaliges Kaiſer

hoch, in das die R freudig einſtimmte. Zur eigentlichen Feſtrede auf den Fürſten v. Bismarck ergriff darauf Herr
Geheimrath Dr. Arn di das Wort: Sieben Jahre ſind, ſo etwa
führte der Redner aus, verfloſſen, ſeit das Niemals Wirklichkeit,
das zig Ereigniß wurde, ſieben Jahre, ſeit der Lenker der
deutſchen Politik, der eiſerne Kanzler aus allen ſeinen Aemtern und
Würden ſchied, ſieben Jahre, ſeit er einſam im einſamen Sachſen
walde fern von den Staatsgeſchäften weilt, ſieben lange
Jahre und noch immer, trotz Schimpf und Unglimpf, iſt
er in unſerer ſchnelllebigen, bewegten Zeit nicht vergeſſen, ſondern in
allen Herzen lebendig geblieben als der Wiederherſteller deutſcher Ein
heit, Macht und Größe, als die Vertretung des deutſchen Volksgeiſtes.
Bis vor ſieben Jahren herrſchte noch die nationale Jdee, wehte noch
die nationale Flagge über dem deutſchen Reichstage heute herrſcht
eine ultramontan demokratiſche Mehrheit in Parlament und Reich;
bis dahin war der Appell an die nationale Ehre noch ſtets erfolgreich
edlieben jetzt werden nicht einmal die Mittel für zwei armſelige
reuzer bewilligt damals war Deutſchland der anerkannte Schieds-

richter Europas, heute ſind wir in die zweite Linie gerückt heute
wagt ſogar das kleine Griechenland uns zu otzen;
damals waren wir die ſouveränen Herren unſerer Wirth-
ſchaftspolitikt, heute haben wir urch die Handels
verträge einen Theil dieſer Souveränität an das Ausland abgetreten.
Damals herrſchte Friede und Eintracht allen Zweigen der
nationalen Arbeit, heute wüthet nicht bloß Kampf zwiſchen Handel
und Produktion, ſondern auch zwiſchen Fnduſtrie und Landwirth
ſchaft damals wurde die ſoziale Geſetzgebung, die ſtaatliche Fürſorge
für die arbeitenden Klaſſen geſchaffen, heute erhebt die ſozialdemo
rratiſche Agitation ihr Haupt. Um das Leben und Wirken des Alt-
reichskanzlers zu ſchildern, bedarf es nicht der Worte, da ſeine Thaten
mit unvergänglichen Buchſtaben auf dem glänzendſten Blatte der
deutſchen Geſchichte ſtehen. Bei aller Liebe, Bewunderung und Ehr
furcht vor dem menſchlichen und Herrſchergeiſte Kaiſer Wilhelms J. werden
wir und die Nachwelt darin einig ſein, daß die überragende Willens-
und Geiſteskraft, die Preußens Fahnen von Olmütz über Düppel
und Sadowa nach Sedan und Verſailles geführt, die das deutſche
Reich gezimmert, die Krone der Ottonen und Staufen aus dem
Schutte der Jahrhunderte zu Tage gefördert, den Schutz der vationalen
Arbeit und die Fürſorge für die Enterbten inaugurirt hat, daß das
die mit einer wunderbaren Welt und Menſchenkenntniß verbundene
Kraft des Fürſten Bismarck war. Er iſt es geweſen, der an
jenem denkwürdigen Septembertagge König Wilhelm I.
abhielt, der Krone zu entſagen, indem er ſich bereit erklärte, ſeinem
königlichen und deſſen reiſe Werk: die Heersorganiſationen
gegen den Landtag, gegen die Mehrheit des Volkes, gegen die ganze
Welt zu vertreten und zu vertheidigen. Vielleicht ziert unſern erſten
Hohenzollernkaiſer nichts ſo ſehr als der Brief vom 1. April 1885
in dem er ausſprach, daß ſeine Dankbarkeit für das, was Bismar
ihm, ſeinem Hauſe, Preußen und Deutſchland gethan hat, über ſein
Grab hinaus reichen ſoll. Jn dem vor wenigen Tagen enthüllten
Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. iſt Niemand aus der
Zahl ſeiner Mitarbeiter an dem großen Werke deutſcher Einheit dar
geſtellt, aber der i Genius, der das den Kaiſer tragende un-
geſtüme Roß ſo ſicher führt, er wird in unſerem Volksempfinden für
alle Zeiten der Genius unſeres Bismarck ſein! Am heutigen
Tage ſteigt überall auf dem weiten Erdenrunde das Gebet zum

immel empor: Gott ſchütze, Gott ſchirme den Fürſten Bis marck,
ott erhalte ihn noch lange den Seinen und dem ganzen deutſchen

Volke Unſer altehrwürdiger, allverehrter, allgeliebter Fürſt Bis
marck, lang lebe er, er lebe hoch

Mit größter Begeiſterung ſtimmten die Anweſenden in die Hoch-
rufe ein. Zugleich erſchien ein prächtig geſtelltes lebendes Bild auf
der Bühne, die vor drei Jahren ſtattgefundene Verſöhnung Kaiſer
Wilhelms II. mit dem größten Paladine ſeines heldenhaften Groß-
vaters darſtellend da durchrauſchte ein gewaltiger minutenlanger
Jubel den weiten Saal und manches Auge wurde naß, und in Aller
Herzen ſtieg heiß der Wunſch empvr, daß dieſer ſchönſte aller
deutſchen Tage ſich bald, ſo lange es noch Zeit ſei, in glänzender
Wieder eburt erneuern möge! Jm Fluge vergingen die Stunden
Reden und Geſänge wechſelten in ſchöner Ergänzun
ab. Die warm empfundene Anſprache auf das deutſche
Herr Hoflieferant Neue, während Herr Dr. Schmid-Monnard
mit kernigen Worten der Verdienſte der Armee gedachte. Einer eben
ſo berechtigten als guten deutſchen Sitte entſprechend, brachte
Herr Direktor Dr. Biedermann das Hoch auf diedeutſchen Frauen aus, das ebenſo degeiſterten Widerhall fand,
als die Toaſte auf die Armee und das Vaterland.
Außerordentlichen Beifall fanden ſelbſtverſtändlich die geſanglichen
Solovorträge eines Mitgliedes der Ordnungspartei, ſowie zweier
Damen, die ihre Kunſt in ſo liebenswürdigſter und opferfreudigſter

mit einander
aterland hielt

Weiſe dem prächtigen Feſte zur Verfügung geſtellt hatten Herr
8 r J s trug mit ſeinem kräftigen, reinen und wohlgeſchulten Tenor

tie Arte
aterland, dich muß ich laſſen“, ſowie einige Lieder, Frau

Premier Kieutenant v. Seypdlitz Kurzbach mit ihrer klangvollen
Sopranſtimme mehrere entzückende Kompoſitionen von Schumann, Rubin
ſtein u. A. vor am meiſten aber wußte wiederum die liebenswürdige
Nachtigall der Ordnungspartei, Frl. Margarethe Altmann, durchden ſeelen vollen Vortrag eine Anzahl prächtiger Lieder den Enthuſiasmus
der geſammten Feſtverſammlung zu entfeſſeln. Wie glockenrein, friſch,
hell und klar hallte ihre unvergleichliche Stimme durch den
weiten Saal Auch der verſtändnißvollen Pianobegleitung ſoll an
dieſer Stelle ehrend erwähnt ſein. Gegen Mitternacht ſchloß der
Herr Vorſitzende mit dem Ausdruck herzlicher Dankbarkeit an alle
Theilnehmer des Feſtes, ſowie vor Allem an alle diejenigen, die zu
ihrer Verſchönerung durch das Arrangement, durch Wort und Lied
ſo herrlich beigetragen, den offiziellen Theil der Veranſtaltung aber
viele Hunderte blieben noch lange bei fröhlicher Unterhaltung und
freudigem Geſang bei einander. Der greiſe Kanzler aber wird aus
dem s das an ihn abgeſandt wurde, wiederum erkannt
haben, daß die Liebe der Hallenſer zu ihrem großen Ehrenbürger
viele viele Tauſende umfaßt und niemals erkalten wird, niemals

Waſſerſtände bedeutet über, unter RNull.)
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in Rüſtigkeit nier unsden Sloh a ſeine Zeit
TWoetter-néeſichten auf Grund

See Hamburg.
Sonnabend, 3. April Wärmer, wolkig mit Sonnen

ſchein, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

der VBrrtitmito r Lerrtttet. r.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 1. April.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, h. Schlachtgewicht.
Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un

g. d. 3. b, n. d, tanft verkauft

davon 1 Ochſen, S 1 S
6 Bullen, e e c v 6 1s Hammel, Schafe, 2 e S 4davon Lämmer, S u e142 Sehweine, davon 180 12142 Landſchweine, e 84 2 52 2 60 120 12Ungariſche. 7 h 77

Geſchäftsgang mittelmäßig.
Geſammt Auſtrieb dieſer Woche: 55 Rinder (davon 8 Ochſfen, 9 Kalben, 22 Kühe,

17 Bullen), 24 Kälber, 4 Schafe, 256 Schweine (davon 256 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 339 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. April 1897.
Auftrieb: 132 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 7 Kalben, 66 Kühe, 35

Bulle 891 Kälber 331 Stück Schafvich 1266 Schweine, und zwar: 1266 deutſche,aus Ungarn. Zuſammen 2620 Thiere.

Marktpreiſe für 560 Kilog. in Mk.

t LWezeihnung 3*c S M
Ochfen h z n ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 05

ren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 589
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
9) gering genährt jeden Alters 2 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 2

und Kühe 2) vellfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 578) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 524) mäßig genährte Külhe und Kalben e 465) gering genährte Kühe und Kalben e 40Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes S 54
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 60

3) gering genährte h 47Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälber 40
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 37
3) geringe Saugkätber 2849) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 29
2) ältere Maſthammel 263) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25 2

Schweino vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 2 622) flei chige o 47gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 453
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgan122 Rinder, und zwar ſhalteoaug
17 Ochſen, 7 Kalben, 924 Kühe, 39 Bullen ſchleppend

885 Kälber x279 Schafe
1135 Schweine

Nordhauſen, 1. April. Auf dem heutigen Schweine-
markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 18,00
bis 22,00 c. bezohlt, und zwar geringe mit 18,00--18,50 Ac.,
mittlere mit 19,00--20,00 c. und beſte mit 21,00--22,00

Chemnitz, 1. April. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute: 19 Rinder, 370 Landſchweine, 328 Kälber:

Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt,
Rinder 1. Qualität Ac, Ausnahmen höher, 2. Qual.
49-—-53 3. Qualität A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 50--53 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, ungariſche Schweine A. für 100
Pfund Schlachtgewicht, Kälber 56—60 für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 2630 c. für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Hannover, 1. April. Auftrieb: Stück Großvieh,
500 Schweine, 181 Kälber, 83 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh Schweinen48-52 Kälbern 60—75 Hammeln 50 55
Deptford, 1. April. (Telegramm.) Zutrieb zum

h Viehmarkt 921 Rinder und 1686 Schafe. Bezahlt ward
W r sh. 8 d. bis 4 eb. 1 d., Schafe 3 ab. 10 a. bis 4 sh.

r je

Marktberichte.
Preisnotirnngen für Getreide e. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loco ver Mai 161,50--162,00 per Juli 162,25

bis 162,50.
Roggen loco per Mai 119,09, per Juli 120,09.
Gerſte 10300--175,00.
Mais amerikaniſcher 84,00--88,00, per Mai 82,75.

9 loco 124,00 150,00, feinſter über Notiz bezahlt, per
ai 127,75.

Roggenmehl Nr. O per Mai 15,75, ver Juli 15,95.
Petroleum loco 20,80.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
Schluſ-Courſe vom 1. April 1897.

Tendenz befeſtigt.
Bonanza 8,00, Buffelsdorn 1,00, Buffels conſ. 0,25, Champ d'or 0,76, Chimes 0,

City 3,43, Comet 0,87 Crown reef 10,25, Durban 5 37, Eaſtrand 2,62, Euſtleigh 0.37,
Goch 0,53, Eoldfields 6,31, Glencairn 1,68, Henry Nourſe 5,62, Heriot 7,12,
Jumpers 2,75, Klerksdorp Knights 2,55, Lancaſter 1,81, Langlaagte 2,765, Lang-
lagte B. 0,62, Langlaagte Roval 0,37, Luipaards Vlei 0,76, Mainreef 0,62, Modder
fontein 1,93, Modderfontein extenſion 0.56, Nigel 1,62, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,00,
Randfontein 150, Roodeport deep 0,75, Sheba 1,8!, Sonth Weſt Rand 0,18, Weſt Raad
5,93, African Eſtates 0,68, Alexandra Anglo french 1,78, Chartered 2,18, Maſhonn
land 1,50, Matabelereefs 3,12, Oceana Minerals 0,25, Potſchefſtrom Rand Rhodefia

St. Auguſtine Oceana cons 0,76, Molvneux 0 62, De Beers
Weſtauſtraliſche Minen.

Bailey Brilllant Block 5,81. Great Boulder 8,43, Hampton Landsl.
plains 1,75, Hannans Brownhill 6.47, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,

ond. W. A. Jnveſtment 1,31, Mainland Conſols 1,62, Menzies 0,68, Jooker 0,25,
Pilibarra 0,19 Whiete feather Fingalls Weſt-Auftr. finance 3,06, Wealht ef
Nations 0,76, Yalgoo

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Stettin, 1. Arrll. Segen ſtill, loco 152 155, R. ver Nopbr.
Mk., per Rovbr.Dzbr. Mk. Roggen unverändert, loco 213 114, Mk.
per Rovbr. NMk., pr. Robr.Dezdr. Vommerſcher Hafer loco 125 128 Geld,

Rk.
Köln, 1. April. Veizen alter dieſiger loco neuer hleſigen fremder

loco per Roggen dhieſiger loco fremder loco neuerHafer alter hiefiger loco neuer hieſiger „60, fremder 00.
Hamburg, i. April. Seizen (oco matt dolſtein. (oco geuer 165—162 N.

Roggen loco ruhig, mecklendurg. loco neuer 118--125 R. ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 52 Rals 81 Gerſte feſt.Wien, 1. April. Seizen per Herbſt C,41 Gd. 6,43 Br., pex Mal -Jum 7,65 Gd.,
t.67 Dr., per Frühjahr 7,88 Sd., 1,50 Gr. Koggen per Herbſt 664 Gd., 7,66 Sr.
Mal Juni per Frühjahr 6,47 Go., c. 49 Gr.

du

6,44 Gd., 6,46 Hr., Gd., pr.JuniJuli Gd., Sr., per JuliAuguſt Gd. Br. pr. Aug. Sptor. Nals
per Br. per Mali Juni 3,81 Ed. 382 Sr., Hafer ver Herbſi GOd., Br.
S Frütjade 6.11 Gd. 13 Br.

Peſt, 1. April. Weizen loco feſt per Herbü 7,02 Gh., 7,65 Dr. per Frühjahr

7,57 S. 7 2 ar. re d. 7 B. Roggen per Frühjahr 6,15 G.6,17 Br. Ha rr ver Her n Bd. Dr., per Früdjadr 6,65 Gd., 65,70 r
Mais ver Mi Juni 3,58 Gd. 3,49 Gr., ver Septhr Oktbr. Gd., Gr.

Varis, 1. April. Anfangsbericht. Weizen behauptet, ver Ang. perpr. April 21,65. per Mal 22,00, ver Maj- Aug. 22,25, pr. Sptbr.-Dzbr. 21.00, Roggen
ruhig ver April 13,75, per Sptbr. Dzbr. 15,06.

Paris. I. April. ESchiußbericht.) Weizen feft, ver Ang. er ODklibr.
per April 21.70, pr. Mai 22.00, ver Mal Aug. 32,36, per Sptbr.-Dzbhr. 21,60, Roggen
ruhig, pr April 18,76, per Sptbr.Dzbr. 13,00.

Amfterdam. J. April. Weizen auf Termine niedriger. ver Dann
pr. Mai 177, Roggen loco auf Termine ſeſt, per Jull per Oldr.
pr. Nai 99, pr. Juli 98. do. per Oktbr. 100.

Antwerpen, 1. April. Weijen ruhlg. Roggen behauytet. Haſc
London, 1. April. An der Küſte 2 Weizeladungen angedoten,
New-York, J. April. (Telegramm.) Rother Winterweigen Weizen loco

pr. April per Na 767 per Jull 759 gr. Sptbr. 752 Rad pr. Aprl80i/, pr. Mai 30 pr. Juli 317 Nehl 360, defracht
Chieago, I. April. (Telegr.) Weizen pr. April 699 per Na 70,,Nals per April 23

Zucker.
Hamburg, 1. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produtt S aſts 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 8,97 per Mal 9,02
per Juni 9,05, per Auguſt 9,15, per Oktober 9,00, per Dezember 9,05. Ruhig.

London, 1. April. 56 Vrozent Javqzucker 11 ruhig, RübenRohzuder koes
v ruhig

Kaffee.
Hamburg. 1. April. (Vormittagsbericht.) Good average Santes. Mal 42,76

per Juli 43,25 S, per Septemder 44,00 G., per Dez. 44,50 G.
c I. April. Telegramm von Bermann, Hiegier u. Co. Kaffee in Re

PVort ſchloß mer 35 Voints Baiſſe. Rio 8 000 Sack, Santos 37 000 Sack.
Habre, 1. April. (Schiußbericht.) Telegramm von Deimann, Ziegler w. Co.

Kaffee god average Santes per April 53.,50, ver Rat 82,75, ver Sept. 82,76.
Tendenz Behauptet.

Amſterdam 1. April. Japva Kaffee goed erdinary 860.00.

Petroleum.
BDremen, I. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Loco 5,80 Hr.

Tendenz Ruhig
Hamburg, 1. April. Petroleum ruhig. Standart white loco 65,89.
Antwerpen, 1. Aoril. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loes t79 Bez. u.

GBr., April 178 Br., Raf 173 Br., Mai Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin. 1. April. Spiritus loco ohne Faß mit 60 Nart BVerbrauchsabgabe
Nk., mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 38,5 Mk. Mit Faß Malwaare 48,8--48,2 k.

September 44,8-—-43,7 Mk. Dezember Mt.
Breslan, ä. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ger

brauchsabgade ver April 56,10 Br., do. do. 70 Nark BVerbrauchs abgabe per April
86,0 Br.
511 w gytettin, 1. April. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

„Io Mk.
Hamburg, 1. April. Spiritus feſt, April-Mat 197 Br., Mak-Jun! 192), Sr.

JuniJuli 192 Br., Sept.Okt. Hr.Paris, I. April. (Anf.Ber.) Spiritus ruhig April 36,00, Na 82,06,
Nai Auguſt 35,25, September- Dezember 34,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaareun.
Verlin, 1. April. KRübsl. Nafwaare 52,9 Mk.
Stettin, 1. April. Rüböl Aoril 63,00 Mk.
Köln, 1. April. Kübsl 57,50, per h 6450 Br
Hamburg, 1. April. böl (umwerzollt) ruhig, loco
Baris, T. März (Anf.Ber.) Rädöt matt, April 62,50, Mat 59,00, Na

Auguſt 53,75, September Dezember 64,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, v r Tier re zum Kochen 20,0(0,00 M

Speiſebohnen weiße 25 Linſen 25r Nordhauſen, 1. April. Kochlinſen 20,00—26,00 Nt., Kocherbſen 10—18 Mk.
Speiſebohnen 20,00-—-22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, I. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,80 Mk., Kartoffelmehl

16,80 Mr., feuchte Stärke 9,70 Mt. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk.
Nordhaufen, 1. April. Kartoffeln 4,90--8,20 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 31. März. Kartoffelſtärte, prima Waare prompt 182 17 M.

Lieferung April Mai 169 172 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 18 b
17 Mk., Sieferung Aoril Mai 161 17 Mk., Superior Stärke 17--172 Mk.,
Superlor-Mehl 169 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 1. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 60 t. Bauch
fleiſch 2,00 1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Hammelfleich 1,90--1,60 Mk. Butter 2,60-— 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 3,20
4,00 per Schock.

Nordhauſen, I. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mtk., Schweinefieiſch 1 20—3,30 Mk. geräucherter Speck 1,50--3,40 M
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kaldfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,960 Mk., Spet
dutter 2,10 2,20 Mk. feinſte Gutsbutter 2,80-- 2,40 Mk., Eier 6.80--0,87 Mk. ver 1 Kllo
gramm, Eier 2,40—2,60 Mk., Käſe 400--4,0 Mt. per Schock.

Hamburg, April. Schmalz Steam, 2150 Mk. Fairdant 2240 Mk., Armonr
Spezial 24,00 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,80 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 22,00—32,00 Mt., Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
r Tierces 24,50 Mark, in Firtins 112 Pfd. 25,00 Mark, in Eimerxu
à 66 Pfd. 26,00 Mk., in Eimern à 26 Pfd. 26 50 Mark, uwwerzollt.

Fiſche.
Berlin, 1. April. Karpfen 1,60—2,20, Mt. Aale 1,20-2,40 Mk. Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--2,60 Mk., Barſche 0,89-- 1,60 Mk., Schleie 1,20 2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 240 1200 Mt. per Schock.

Hamburg, 1. April. Steinbutt 135 Pfg., kl. 95 Pfg., Seezungen, große 176 Pfg.
kleine 180 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg., kleine 10 Pfg., Rothzungen -5 Pfg., Zander
60 Pfg., Schoüen große 45 Pfg., mittel 48 Pfg., kleine 32 Pfg., Schellfiſche, große 88 Vfo
mittel 30 Pfg., kleine Vfg., Lachs rothfleiſchiger Vfg.. Silberla s 100 Pfg
Lachsforellen 169 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 310 Pfg
Cabileu, große 12 Pfg. kleine 14 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhäbne 10 Pfg., Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 12 Pfs-

Stroh. Heu.Berlin, 1. Apri. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32—8,86 Mk., Heu 4,80—7,20 Mt. für
100 Kilogramm.5 Nordvauſen, 1. April. Richtſtroh 3,50—-4,60 Nt., Heu 5.00 50 für
100 Killogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipztg, I. April. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Srnundmuſter B

ver März 290 Mk., per 1 2,90 Mt., per Mai 2,90 Mk., per
2,90 Mk., per Auguſt 2,90 Mk., per SeptemberJuni 2,90 Mr. per Jul2,90 Mt., ver Oktober 2,900 Mk., per November 2,50 Mk., per Dezember

2/921 Mk., per Januar 2,522 Mk., per Februar 2,921 Mk. Um a 40,000 Kila

gramm. Ruhdig. cBremen, 1. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 5V, Pfg.
Livervpool, 1. April. (Schlußb.) Baumwolle Umſagt 10000 Ballen, davon ſür

Spekulation und Export 609 Ballen.

Middling amerikanlſche e der WerthMärz April 39 Verkäuferpreis, per Anguſt- September L Wertb.v AprilMai 352 Werth, September Oktober 352 Werth,
MalJuni 38 Werth, Oktober- November n Käufervreid,
uni-Juli 3290 Werth, November Dezember Werth.4 Jan t Werth, Dezemder Januar Werth.

Düngemittel.
e Hamburg, April. (Chiliſalpete r) Loco 7,07 Rari

Metalle.
Amſterdam, I. April.
Tondon, April. Silber Lftrl., ChiliKupfer 488 Eſtrl., per 3 Nonat49 Sftri., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 18, Lſtrl.,, Zinn 58), Lſtrl., Zink 172), Lſtrl.

Queckſilber I. 7 Lſtrl. 6 d., II. 7 Lſtrl. 31 d.
Glasow, April. (Schiußbericht). Koheiſen. Nixed numbers warrants

44 eh. 5

Bancazinn 35,75

J D e gò /Mß, 74

Nio de Janeiro, 51. März. Wechſel auf Londen 8.
Buenos-Ayros, 31. März. Goldagio 2058,00,

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Derſ. t. V. für Lokales und Allgemeines: Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 2--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per fön lich, ſondern lediglig
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a S.
zu adreſſiren.

Familien Hachricht.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute

Vormittag nach längerem ſchwerem Leiden mein innig geliebter
Sohn, unſer herzensguter Bruder und Schwager, der

Gerichtsagſſeſſor und Premier-Lientenant der Reſerve
Dr. jur. Iuſius Otto

im Alter von 34 Jahren.
Halle a. S., Magdebur S 1. April 1897.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Frau Emma Otto geb. Wilke.
Hr. med. Fritz Otto.

au edwig Wagner geb. Otto.
berförfſter B. Wagner.

Die Beerdigung findet in Halle von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus am Sonnabend, den 3. April, Nachmittags

3 Uhyr ſtatt. [4158
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Mainz Ludw. 65. 59 gar 4 109, 156Coursnotirungen d nd 18 100,00 G
o. 150 h h nMecklenb. riedr. Frzb. III 3 Voder Berliner Börſe vom 1. April. e a

t reu che üdba IIIIIIIIIIII(Ergänzungs Courſe.) t h III I
eimar raer 7Werrabahn III 4 TDeutſche Fonds und Staatspapiere. e

Böhm. Nordb. Gold-Obl., 102,00Kurheſſ. P.Sch. à 40 TDhle. u 777 Bitſchriehraoer Gold Obl. 41 t
Bad. Präm.Anleihe 1867. 4 1147,40 bz. DuxBodendacher I. n nBaieriſche Präm. Anleihe 1156,00 bz. G do. I.
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 105,90 do. hit.e en---. e do. Gold-Osbl. e 4 teſſauer r nl. 7 gehn Zagt Du a Gold Obl. 5 r deremb. 50 Thlr Looſe 32, 137,75 e gari ndwig 1850. 4 l100,25 bz. G
ibecker.. rer 3 131,40 Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.. 3 55,50 bz. G

Meininger 7 fl.-Looſe. 7 21,70 do. Mitielmeerbahn ſtfr.. 4 97,56 bz. GOldenb. 40 Thlr.-Looſe 12600 t. Kaſch Derdersß Gold er. 4 1102,00 G
z a Silber -Obl. 9 Gw Kronpr olfsbahn III bz.3 do. (Salzkammergut) 1103,90 bz. BAusländiſche Fonds. Lemberg Czernowiter. Br 323,75 8

Deſt.Ung. Staat bahn, alte E W bz. G
iburger 15 Fres. Looſe u 28,60 B do. do. 1874 97
tal. Natb.Pfd. ſtfr h 89, 40 d ergge r sihag. Stadt Anl 3 99, 60 bz. d r gärzungen 4 104 40 vHeſterr. Papier-Rente h 104 00 G O ſt v. Lokalb Gold Obl.. 4 101'60 bz
do. Cred. 100, s b Srerr. ahn h ten 8do. Nordweſtbahn gar. 5 111,20 Gdo. 1860er So 1 147,0 b. iſenn 1do. 1864er Looſe 5 321 90 bz. i e e en e B7Guſſiſche Pram.Anl. 1864. 18130 Südöſter 5 103 bz. Gdo. do. 5 180,70 z. u 3 vo du u „60 bz. GSpaniſche Schuld v gr. ordoſt h d. 5 227Türkiſche Adimi niſtr e 5 84,50 bz. G do. Eiſenbahr nen A. l. 777 4 101 40 9
do. ZollOblig. h 5 gehe Gr. Nuſſ. Eiſ Geſe c. 3 r8 400 Fres. Looſe 9150 63. J e eſelſchaft.. u l
do. Tad. R.A. abg 10 Fern e Wo om re 4 /2 100 90Oſtafr. Zoll Obl. 5 1108,50 B h r e tKurstCharl.Aſow 1889 (10080 bz.

Kiew ro2 25 v.e e 4 wendeutſche HypothekenPfandbriefe. e e e.
Mosklo-Smnolenst er 5 105,60Anh. Deſſauer Pfandbr. 100 50 G Rjäſ. nKos zlow h 4 102/00 b.

Deutſch. r Kr. Präm. I h 12570 bz Njaſchk Morczanſk. er 5 w
do. II. Abth. 31 115,50 G Disk.Bologoye 5D. Gr.- K.V. III. r. 110 31 104,25 b. Nuſſ. Südweitbahn 1

do. IV. r. I19 zu Dranskantaſiſche.do. V. t. 100 22 99,90 G Warſchau Wiener er.

do. VI. rz. 100 h 4 do. 4 7Douſqh. Grundſch. l. (100,80 bz. do. ler 4do. d. 10400 Wladitawkas. I02,10 Ggeniſch. Hyp. B.Pf er l ZarskojeSelo. e r
Hamb. Hyp. rzb. à 100. 100 incteüfhe 5 8220do. tintt bis 1900.. 4 1101,40 Portug. Eiſenbahn Obl e 62,75bz. G
Hamb. Hyp. -BankPfd. unk. b. 1905 33 100,90 d. 1839..... 26,50 GMeininger Oyr Pfdb 4 100,00 bz. G Schweizer Scntealbaha e J d

c H. unkündb. bis 1900. 4 101,70 bz. G

do. Präm.Pfdb. 1886Nordd. Gr.-Cred. Pfob. 4 1100,10 bz. do. Roreaſtahn.
m Hyp. B. III IV neue rz. 100 4 1101,50 bz. G t Eiſenbahn Hyp. Obl. A.. s

VI. r 1900 untündb. 4 o Lit. B. 5e v Cepfd. L II. 110.. 5 (114,50 G Wilßeim- Laxemsurg.

do. V. r. o. 5 i 0 Meanitoba i hdo. Vil. VII. X. r. 160. 4 10100 63.6 RorthernPae. I. bis In21 s I112,90 Gdo. Fl. rz. 1900 i 320 do. II. bis 1933
do. XIII. 1900 o 00 bz. G do. III. r. 1937 6 Sdo. XIV. r. o 4 10400 z. G Oreg. Railw. u. N. 1925 5Pr. Centrb. Pfd. I880 3 9840 bz. St. Louis u. S. Fr. rz. 1831. S 107,00
Pr. do. 1 900 e 4 102,20 bz. G do. do. r3. 1931 5 92,75 bz. G
do. do III 3 i 100,90 bz. Gr Komm Obl. 3 98,70 Tr Hyp.-A.-B. VII- X. 4 101,00 b. G 3 14342,e t e s EiſenbahnStamm-PrioritätsAktten.

Pr. Hyp. A.-B, bis 1900.. 4 1102,70 bz. GPr. Hyp. V. A.(H. a Arab.-Czanad. 124 „60 bz.
Rh. r Hyp. Pfd. 1880 e e 4 77 Breslau-Warſchau. e g? 21 76,60 bz. G

do. z DortmundEnſchede. 159,00en e zodenCreditBank a Marienburg Mlawkaw 5 I122,25 bz.
do. do. do. rz. à 110 Oſtpreußiſche Südbahn 119/60 bz.do. do. do. rz. à 100..4 Saalbahn h e32 de de unk. 2

o. 100.. I ft;e CiſenbahnStammAktien.
Giſenbahu-Prioritäts-Obligationen. Saiuſae Garde ſ

HalberſtadtBlankenburg 51 133,25 bz.
VerzcMirt m. A. B. 3.1100,00 ein Simpl. k. W ſam m

III. O. o o e erdinge 7 16 40Dwargichweig ſche ehe 4 EutinLübeck ehe ehe echte 58.00 bz. G
Lübeck-Büchen gar. 4 102,10 bz. G tfurt Gülerkahn 77 i 92 50Magdeburg Wietenber Frankfurt Güterbahn 2 dz.e NagabOedenburg I

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen ſeitens der Depoſitalkaſſe.

Die am 1. April d. J. fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern, Haus
beſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke u. ſ. w., ſowie von verſchiedenen Orts cKrankenkaſſen bei uns hinterlegten Werthpapiere werden von heute ab in Lyſerer

Depoſitalkaſſe, Rathhaus Zimmer Nr. 6 gegen Quittungsleiſtung und Vor
zeigung der ertheilten Depoſital Protokoll-Anszü ge ausgehändigt.Wir fordern die Empfangseberechtigten auf, beſagte Zinoſcheine, bei
Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung, innerhalb der nächſten
bei der genannten Dienſtſtelle abzuh len.

Halle a. S., den 26. März 1897.

14 Tage

Der Magiſtrat.
taud e.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 11. bis 18. Februar 1897 beim

Leihamte abgehal:enen Verſteigerung der in dem Monat November 1895
ſtädtiſchen

verſetzten

und erneuerten Pfänder (Pfandnummer von 113441 bis 118220 und Pfandſcheine
in blauem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 5. e bis 4. Märbei der Kaſſe des Leihamts gegen
Empfang zu nehmen.

z 1898ückgabe der Pfandſ Leine und gegen Quittung in

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 3. März 1897.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

vermiethen beabſichtigen, werden erfucht, die betreffenden Anzei n
ormulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, große zu denenkerſtraße 10,

zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für 42 Wohnung bis zum 15. April er. an
den Wochentagen Vormittags ßpiſ
Verwaltungs- Gebäude Zimmer abzugeben. Dieſe Anzeigen w

n 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-
erden den

Studirenden ſowohl in der Üniverſitäts Regiſtratur als auch durch Anſchlag am
ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend
gebeten, die erfolgte Vermiethung der ron ihnen angekündigten Wohnungen ſofort
anzuzeigen.

Halle a. S., den 31. März 1897.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.
Eberth. (4124

Verschiedene Sorten und 4igePfancdlbrietfe,
nut eine Reihe von Jahren unkündbar

3

gegenwärtig zu
den besten und sichersten Capitalan tagen gehörſg, gebe
Spesenfrei am.

Woldemar Whoss,
a Sschulstrasse 7, I.

im Mecklenbuwgr-
Ein 15 Minuten von

farrik be- mit Morgenle enes a ru h des beſten Rüben

bodens, ſeit 20 Jahren in Tiefkultur be
findlich, habe ich im Auftrage des aus
wärtigen Herrn Beſitzers mit 34 Pferden
und Fohlen, 125 Stck. Milch- u. Maſt-vieh Silchberkauf) auch mit oder ohne

Zuckerfabrikation unter koulanteſten Be
dingungen gegen ca. 100 000 Mk. An
zahlung zu verkaufen und ertheile Selbſt
reflektirenden nähere Auskunft.

Roſtock, Paulſtr. 55. (4018
Deithloſr.

Gaſthof.
Verkaufe Gaſthof mit lebendem u. todtem

IJnventar, 11 Ack. Feld, 2 Ack. Garten,
Tanzſaal, überbante Kegelbahn, Bierum
ſatz 75 Tonnen Lagerbier, viel fremde
Viere, Schnaps, 20 Mill. Eigarren, dabei
viel Fremdenverkehr, wegen eingetretener
Verhältniſſe ſofort für den Preis von
31,000 Mk. bei 8000 Mk. Anzablung;
die Uebernahme kann ſofort erfolgen. Be
werber wollen Offerten unter Z. 4033
an die Expedition dieſer Zeitung ſenden.

Edel ſokharfer,
änßerſt ſchmellwüchſig.

Umer Garantie lebender Aukunft,
Dtwmmeriz v 100 Stück Mk. 6,

m eGoldorfen, t Statt di
u v

Satzaake, 25-30 eml., p. 100 10,Schleien, Goldkarpfen, Goldkarpfen
m i74 Preisliſte. Gefäße leihw.

ſchfutter:Univerſ. e er p. r Mk. 10,50,

Reines Präriefleiſch 13,Beträge ſind der Beſtellu beizufü en.
Robert Friedrich, Zahna Bez. Halle. S
Bitte Adreſſe genan wie vorſteh. anzug.) S

Anderbeder Hafer
ohne Auswuchs verkauft pro Centner 7,50

Domaine Kreiſchan b. Torgau.

Guts verkauft re
v do chr.

S Zucker-Säcke, 10 00

diente Seger- anon von 5 30 Mk.
800 g, 37--31 Pfg.Getreide-Säcke, 2 pt. sehw er, 75 u. 85Pf., gezeichnet.

Sackband. à Pfd. 31 Pfg.
W'inter-Pferdedecken mit Segelfutter,

gezeichnet, 6,50 Mk.
Sominer-Prerdedecken, à 2,50 bis 6,00 Mk.
Schwarze Pferde -Regendecken, gutsitzend, 6,75.
Arbeiter-Sehlafdecken, Wolle, gross, 2,75-—3, 50.

Strohsücke. geh i. lerb, 100

Reichens uderg Pardidt 42 en Bau Ausführung 5 91,50 G M.ge u S in n (Bank.) diskonto. (Privat.)tal. nal. eu e Amſterdam Berlin Berlin Kdo. Nittelmeebahn ſtr. Ah o b 7 e e. 100 gen Sruſſet Frankfurt e. M.
IIIIIIIIIIIII don risOmnibus- Geſell cha h 12 208,90 9 Lon amburBank-Aktien. See h 15 174 25 Tr 7 W vBußtke, Metallinduſtrie 55 125,00 b. Sarh S ndnekh be Paris

Anglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk. 9 352 Pläxe Kopenhagen 4. Petersburg S
Bank der Berliner Kaſſenw. 61128,20 64.B Chem. Fabrik Schering. 11 3159 G Mudrid 5. Liſſabon 4.
Bank für Srrit und Prod. 59 60 G Danßziger Oehlmühle. e

Barmer r 7 bz. B r 15 rß 3 B 6Berliner Handels ffeüſvaſt.. erfelder Farbenfabrik. ch ß-Courn e n nen e Unrehhnungs unDanziger Priv attand. r 7 do. Voigt Winde 6 e G ur2 t Fl. re e 3,20 FDeutſche Grundſchuld. 131,25 G do Volpi Schlüter 2 86, ollar m 4 Mk. 25 Pfg. 2 tDeutſche Nationalbank 7 120,00 bz. G Harburg- Wien Gummi e e 420,50 G 1 Fres. 0,80 Mk. X
Eſſener Credit III III 7 143,80 b Kaiſerhof konv. III 3 727annoverſche Bank 53 z z G h d ärirs 5 15 d i damburger Hypotheken- Bank 58,50 b urfürſtendamm-- Geſellſchaft. Ti1,00amducger on.- U. Disk.-Bank, 7 129,10 Neuß, Wagenbau h 490,00 G Gold, Silber un Pap erge

önigsberger Vereinsbauk S r Eiswerke 2. 82,25 V Cours n Mark,Aübecker Commerzbank T Oppelner Portland Eement 72,149,00 bz e.Mecklenburger Hyvotheken h 167,75 bz. B Pferde bahnGe ſellſchaften Dollars r 81 u
Norddeutſche Grund Credit. 41 103,50 G Braunſchweiger s Ducaten perOeſterreichiſche Länderbank 7 Breslauer S 228 00 bz. G Jmperials r 77 oOldenburger Spar t. Leihbank. 10 wer n Stettiner 3 125 2 257 Napoleonsd“ or. per St. 37Preußiſche Jimod. M. v. St. 116,50 G Stralſunder Spielkarten St.P. i2550 u e e 25

do. Leihhaus konv, 5 109 „00 G Ver. Köln Roitw. Pula. 18 242 20 bz. Engliſche n noten. e i s105 vRhein -Weſtſ. Bank 6 12700 bz. G Wilhelmshütte 122 35 .EFranz. Banknoten per 1 F. 170 s sWeſtfäliſche Bank 122,00 bz. G Zuckerfabrik Frauſtadt 0 10-.0 ſterr. Baninoten. m e
Wiener Bankverein h 71 T do. z Silbercoup. (Berlin nlös 216Wiener Unionbank. s Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. „35 bz

v c e meeObligationen induſtrieiler Geſellſchaften.t Leipziger Vör ſe vom 1. April.
Allgem. Elektr. Geſellſchaft I102,25 bz. GSodamer Sußſtaht. haft 4 105,10 Zf. Mk. a Woher Se 2 84,25Deſſauer Gas 43102,00 G 5 M. (Sondermann erDe cnnntee Union b 100,40 G Sächſ. Rent.Anl. 8 4000 9625 G Vor A. 2 2295

e e. n emsurger etfa O. III 9enckelObligarionen Thlr Halleſche Str.B. e 8500
ibernig 4 102,90 G Stagatsanl. 1655 30 100 97,50 G Kette Elbſ.-G.-Akt. II 74,50 Bitte 3 97,40 B do. 67 o. G 3 590 328 Körbisd. Zuckerfb. 9 108,00 BLeopold Kohlengrube 102,00 bz. G Landrentenbr. r 100,25 G Leigziger n i v

Naphta Obligationen e 2Norddeutſcher Lloyd 4 1101,50 b Panet Gew. 500102 25 G do. elektr. Straßenbahn z S 168,00 bz.
Hveeſ gleiche 73 z d m z e do, Reudn., v. Riebe 10 204,25 9

Eiſen x 11 3 3ageAktienBauverein 4 Lelpz. Stadtobl. 1884 4 102,00 G do. Kammgärnſpinnerei. 15e III 5 u A, w. do. 1876. e 102,00 G do. Malzf. Schkeud. e e 7 70.00 G
ThaleEiſenwerk. Altb. Sandobl.. 21000 102,50 G Mansfelder Kure. 25 M 933 bz. Gv. Thiele- Winkler h T 7 do. do. be 3 t 5000 102,50 G z n Sein W
logiſcher Garten 02 10 63. o a abr artmann

do. Beliat en i wo 6
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ſchien. Schnell aber hob ſie die Roſe empor und das zitternde

r (Nachdruck verboten. ben r W Kraft, r pege eſ abzuwenden und ihre Hand aus der ſeinen zurückziehen.Auf der Neige des Jahrhunderts. wollte aber trotz der unruhigen Angſt, weich ihr
14 R G S drückte, dieſe ganze Szene nicht über die Grenzen einesoman von Gregor Samarow. hinausgehen laſſen, weil ſie die Empfindung hatte, ſo am leich

Wieder richtete er den umheimlich ſtarren Blick auf ſie, als teſten für immer ein Ende zu machen.
n, ob er es verſuchen wollte, ſie unter demſelben zu bannen. Sie trat einen Schritt zurück und ſagte, immer den Blick

„Warum nicht?“ ſagte er. „Sie haben offen geſprochen, auf das Spiel der Blume in ihrer Hand geſenkt:
ohne Ziererei und Pathos, frei und natürlich; das vermehrt „Das iſt die zweite Täuſchung, mein Herr, und ich muß
meine Bewunderung für Sie, ich will eben ſo offen ſprechen. Sie auch von dieſer heilen. Jch vermag an Jhre Liebe nicht

el Jch liebe Sie, mein Fräulein,“ fuhr er fort, „ſeit ich Sie zum zu glauben nach der Art Jhrer Werbung und ich muß
k. erſten Mal geſehen; Sie ſind anders wie alle Weiber, die ich aufrichtig erklären, daß Jhre Meinung über mein Herz

bisher geſehen und gekannt, und ich bin auch anders wie die aus irrig iſt. Jch kenne mein Herz ſehr gut und ſchwöre Jhnen,
übrige Welt, die ich zum großen Theil verachte. Wir paſſen daß es ſich niemals durch die Liebe, von der Sie ſprechen

en zueinander. Sie würden mir mein Leben, das mit großen Unter erwärmen oder gar in Gluth verſetzen laſſen würde. So kalt
ür nehmungen beſchäftigt iſt und mich oft weithin durch die Welt wie es in dieſem Augenblicke iſt, wird es immer bleiben, und

führt, verſchönern und ſchmücken und ich würde Sie aus der Sie werden alſo Jhre Worte ebenſo unnütz verſchwenden,
kleinen und engen Welt, in der Jhr Leben, Jhr Denken und wie Jhre Edelſteine. Machen Sie alſo ein Ende und,“ fügte

en Empfinden jetzt eingeengt iſt, herausheben und Jhnen das menſch ſie lachend hinzu, „erlauben Sie mir das Gefühl von dem
in liche Daſein in neuem, hellſtrahlendem Lichte zeigen. Die Kette, Sie mir ſprechen, als eine Anerkennung der Künſtlerin zu be

die Sie an mich feſſeln ſollte und die Sie fürchten, würde trachten und als die Verſicherung einer weg. Ge
er leuchten wie der Schimmer der Edelſteine und Sie dennoch nicht ſinnung zu behandeln, die ich gern innerhalb der

feſſeln denn ich weiß es, im freien Willen würden Sie meiner erwidern werde, die nun einmal zwiſchen unſern Herzen ge
Bahn folgen, wenn Sie erſt den Reiz gefühlt hätten, die Welt zogen ſind.“
von oben herab anzuſehen. Nehmen Sie alſo immerhin dieſen „Maritana,“ rief er, „Sie wiſſen nicht, was Sie zurück
Ring, der in ſeinem lichten Feuer meiner Liebe gleicht, für die weiſen, welch ein Leben voll Gluth und Licht ich Jhnen bieten
er bei Jhnen werben ſoll.“ kann Hängen Sie an Vorurtheilen, von denen ich frei bin,

r Er nahm den Ring vom Tiſch und hielt ihr den Stein vor ſo will ich Jhnen den Beweis meiner Liebe auch in der Form
die Augen, der in wunderbarem Glanz reflektirte. wo x die a t er Regel gemacht hat

Sie fühlte ſich ſeltſam beengt durch den Anblick des Steins, ich biete Jhnen meine Hand und meinen amen
der wie ein ſlammender Punkt vor ihr flimmerte und ſie mit „EGenug, mein Herr,“ antwortete ſie, ſich hoch aufrichtend und
einer geheimnißvollen Gewalt anzuziehen ſchien. Es kam immer ſeinen ſtarren brennenden Blick vermeidend, der ihr Ent
ihr vor, als ob die Klarheit ihres Denkens und Wollens ſetzen einflößte. „Jhre Hand würde Jhnen niemals mein Herz
ſich verwirrte, als ob ein ganz fremder Wille über ſie mächtig zuführen und Jhren Namen kenne ich kaum. Jch bedaure unſer
würde. Geſpräch nicht fortſetzen zu können, die Zeit naht, welche michMit gewaltſamer Anſtrengung wendete ſie den Kopf ab. zur Bühne ruft, ich muß meine Toilette ordnen und mich ſammeln
Jhr Blick ſiel auf die Blumen, deren zarte Farben und ungleich und habe keinen Augenblick mehr übrig.“
wechſelnde Formen ſie von dem Banne des Steins befreiten, vor Er wollte noch einmal die Hand ergreifen, aber ſie bewegte
dem ſie eben noch wie vor einem geheimnißvollen verderblichen eine kleine Glocke und ſogleich trat die alte Roſina ein.
Talisman ſich entſetzte und über den ſie nun, da ſie ihn nicht „Leben Sie wohl, mein Herr,“ ſagte ſie, indem ſie nun
mehr vor ſich ſah, ſpottiſch lächelte n rSie zog wie unwillkürlich eine der Roſen aus dem Korbe, wenn e

e t S
en bewegte ſie in ihrer Hand und ließ ihre Blicke auf der Blüthe dermag“ ſo liebenswürdig ausgeſprochen haben, zu veienen

en ruhen, während ſie ihm kalt und ruhig antwortete. en drohender Blitz ſprühte aus ſeinen Augen
v „Jhre Erklärung, mein Herr, ſollte ich vielleicht als eine Er verbeugte ſich und wendete ſich G hen
r Beleidigung aufnehmen, aber ich bin von thörichter Empfindlich e e e W n.z keit frei und will Jhnen Jhre Täuſchung verzeihen, da Sie ſo Erlauben Sie, mein Herr,“ rief Maritana, „Sie haben
en offen und deutlich ſprechen. Ich liebe die Offenheit und dieſen ſeltenen Stein hier vergeſſen, den Sie mich bewundern
en Wahrheit in jeder Geſtalt, wenn ſie mir auch in dieſem Falle ließen.
er etwas brutal erſcheint, und ich habe nur zu bedauern, daß die Sie nahm mit den Spitzen ihrer Finger faſt wider
er auen, die ſie bis jetzt kennen gelernt, Jhnen Vertrauen zu willig den Ring, den er liegen gelaſſen, und reichte ihm den
ch olchen Erklärungen, wie Sie mir eben gemacht, einflößen konnten. ſelben hin.
S Jch wiederhole Jhnen daher, daß ich nicht jenen Frauen gleiche, Er nahm ihn und ging dann, noch einmal flüchtig grüßend,
n die man mit Edelſteinen locken und für deren Liebe man einen hinaus.
re Preis bieten kann, und beſtände er in den herrlichſten Juwelen „Ein ſchöner Ring,“ ſagte die alte Roſina, welche mit
i der Welt.“ ſcharfem Blick die Szene beobachtet hatte; „iſt es nicht ver-er „Nicht der Preis meiner Liebe,“ erwiderte er, „ſoll dieſer ſchwenderiſch, theure Signora, ein ſolches Geſchenk zurückzu
de Edelſtein ſein, ſondern ihr Schmuck meine Liebe wirbt für weiſen Kaum eine Andere an Jhrer Stelle würde das gethan
zt ſich ſelbſt, ſie wird in eigener Gluth auch Jhr Herz erwärmen und haben.“
Je u berauſchendem Glück führen.“ Maritana erglühte in zorniger Aufwallung.

Er nahm dann ihre Hand und wollte ſie zu ſich heran „Habe ich es nöthig,“ rief ſie, „vom erſten Beſten Geſchenkt
iehen. anzunehmen Dieſer Amerikaner oder Engländer was er iſt,Sie fühlte wieder ſeinen ſtarren Blick, der ſich in ihre glaubt er in ſeinem Gelddünkel, er habe nur nöthig, einen Preis

F. Augen ſenkte und bis in die Tiefen ihres Weſen einzudringen I zu bieten, um Alles zu erlangen was er will hat er mir doch,“
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ſagte ſie, mit ſpöttiſchem Lachen die Achſeln zuckend, „ſeine Hand
und ſeinen Namen angeboten.“

„Das hat er gethan fragte Roſina, „und Sie haben das
ſo ſchnöde zurückgewieſen Wäre es nicht das Nachdenkens
werth geweſen

„Nein,“ rief Maritana, „nein, tauſendmal nein Bei der
Berührung ſeiner Hand fühle ich es kalt wie Eis durch meine
Adern rinnen, und ſein Name, was bedeutet das? Jſt der
Klang des meinigen nicht voll genug Der Marquis D'Aubreuil
hatte doch wenigſtens einen Namen.

„O meine Signora,“ ſagte Roſina „könnte ich
Jhnen doch nur einen kleinen Theil meiner Sorge um die Zu
kunft einflößen

„Gott ſei Dank, daß Du es nicht kannſt,“ lachte Maritana,
„trüge ich ſolche Sorge in mir, dann wäre ich nicht, was ich
bin, dann würde die Welt mich nicht bewundern und meinen
Liedern lauſchen. Doch jetzt kein Wort mehr, wenn dieſer
Herr Atkins wiederkommen ſollte, ſo wirſt Du ihn nicht mehr
einführen, verſtehſt Du wohl ich bin niemals für ihn zu e
Jetzt mach' meinen Korb zurecht, wir wollen nach dem Theater
fahren.“

Das große Opernhaus war faſt vollſtändig gefüllt, die
e vornehme Welt nahm die Logen und Balkons des erſten

ges ein. Auch der Hof war gegenwärtig, und rauſchender
Beifall ſchallte bei jedem Auftritt und bei jedem AbgangeMaritana entgegen, welche als „Roſina“ in Rio nis „Barbier“

überaus reizend ausſah und die Töne der unſterblichen Ton
dichtung wie eine Kaskade von Perlen aufſteigen ließ, ſodaß der
roße Maesſtro ſelbſt entzückt geweſen wäre, wenn er ſo ſein Werkhatte hören können.

Auf ſeinem Balkonplatz des erſten Ranges ſaß der Kammer
herr von Holberg in einem Fauteuil zurückgelehnt und zuweilen
das Glas an ſeine Hand hebend er klatſchte, wenn das ganze
Haus in Beifall ausbrach, lebhaft mit, aber kein Zug in ſeinem
ruhigen Geſicht ließ vermuthen, daß er außer dem Kunſtgenuß
irgend einen perſönlichen Antheil an den Vorgängen auf der
Bühne nahm. Er ſchien es nicht zu bemerken, daß Maritana
ihre ſüßeſten und innigſten Töne mit einem Blick hinauf zu ihm
e und daß, wenn ſie nach der Hofloge hin ehrerbietig

kt hatte, ihre Verbeugung gegen das Publikum, nur ihm
bemerkbar, dem Geliebten galt, für den allein der liebliche Ge
ſang aus ihrer Bruſt hervortönte.

Auf ſeinem Platz in der erſten Reihe des Parquets ſaß
Georg Atkins. Er folgte jeder Bewegung der ſchönen Sängerin
mit ſeinen ſtarren Blicken zuweilen fühlte ſie dieſelben, wie der
hiadehiag fühlen gen a e ſie dann

naufſah zu ihm, dem i anzes Herz entgegenſchlug, dann
war der Bann gebrochen, und wie jubelnd ſchmetterte ihr Lied
in neuem Schwunge auf.

Atkins folgte der Richtung ihrer Blicke und obwohl Hol-
berg durchaus kein Zeichen merken ließ, daß irgend ein Ver
ſtändniß zwiſchen ihm und der Sängerin beſtehen könne, ſo
hefteten ſich doch die durchdringenden Augen des Amerikaners
mehrmals mit düſterem drohenden Ausdruck auf den eleganten
Hofmann.

Die Oper war zu Ende.
Maritang wurde ſtürmiſch gerufen, dann leerte ſich das

8.
Der Kammerherr ſprach auf dem Korridor mit einigen Be

kannten, ohne ſich lange aufzuhalten und verſchwand dann in
dem Gedränge vor dem Portal

Er wendete ſich nach der Seite des Opernhauſes, an welcher
ſich der Ausgang für die Bühnenmitglieder befand.

Einige Miethswagen ſtanden hier.
Holberg hielt ſich im Schatten und ſenkte das Haupt in den

Kragen ſeines Ueberrockes.
Da ging ſchnell ein Herr an ihm vorüber, ſtieß ihn wie in

eiliger Unbedachtſamkeit an und blieb, als Haperg ſich n
z ihm wendete, ſtehen, um mit artigem Gruß ſich zu entſchul
igen. Dabei hatte er Gelegenheit, das Geſicht des Kammer

herrn ganz nahe zu ſehen und ſchritt dann, nachdem er Holberg
flüchtig gegrüßt, weiter.

Der Kammerherr, der langſam an einer ſchattigen Stelle
auf und niederging, bemerkte nicht, daß jener in einiger Ent
fernung, von einer Straßenecke gedeckt, ſtehen blieb. Nach
einiger Zeit traten die Bühnenmitglieder nach einander aus
der Seitenthür heraus, gingen einzeln oder in Gruppen

davon oder ſtiegen auch in die bereitſtehenden
agen.

r e e

Tief in einen Mantel gehüllt, deſſen K ihr Geſicht be
deckte, kam Maritana, z begleitet von einem Theaterdiener, der
ihren Toilettenkorb trug.

Er reichte den Korb dem Kutſcher herauf, Maritana ſtieg
ein und der Wagen fuhr in der Richtung davon, in welcher der
Kammerherr von Holberg und in einiger Entferung von ihm
Georg Aktkins wartete.

Der Kammerherr, welcher ſeinen Hut noch tiefer her
abgezogen und ſeinen Rockkragen noch höher aufgeſchlagen hatte,
a an den Wagen heran und winkte dem Kutſcher, anzu

alten.
Dann öffnete er den Schlag und ſagte ſo laut, daß der

Kutſcher die Worte verſtehen konnte
„Der Abend iſt ſchön, wenn es Jhnen recht iſt, ſo bitte

2 a um die Erlaubniß, Sie zu Fuß nach Hauſe zu be
gleiten.“

Statt aller Antwort ſtieg Maritana aus, legte ihren Arm
in den ſeinen und befahl dem Kutſcher, allein nach ihrer
Wohnung zu fahren und, wie er es ſchon öfter gethan, ihren
Korb an Roſina abzugeben. Dann ſchmiegte ſie ihren Arm
zärtlich in den des Kammerherrn und Beide gingen in flüſtern
dem Geſpräch weiter, faſt unmittelbar an Atkins vorbei, der ſich
hinter einen Mauervorſprung geſtellt.

Er folgte den Beiden dann in einer Entfernung, was um ſo
weniger bemerkt werden konnte, als die Straßen noch vollſtändig
belebt waren, bis zu Maritanas Wohnung.

Sie öffnete die Thür mit einem kleinen Schlüſſel und Beide
ſtiegen die mit einem weichen Teppich belegte Treppe hinauf
während Akkins, der nur einen Augenblick ſtill geſtanden, ruhig
weiter ging

Jn Maritanas Salon war der Theetiſch ſervirt, die Blumen
dufteten, das Waſſer brodelte im ſilbernen Keſſel, ein kleines

flackerte im Kamin, ſodaß der von dem reinen milden
icht einer Ampel für den Theetiſch erhellte Raum, in welchen

der Kammerherr eintrat, während Maritana ſich einen Augen
blick zurückzog, ein Bild freundlicher Behaglichkeit bot, wie es
anmuthiger und lockender nicht gedacht werden konnte.

Holberg legte ſeinen Ueberrock ab und blickte in die züngelnde
Flamme des Kamins.

(Fortſetzung folgt.

Ein Jnbelfeſt deutſcher
Wiſſenſchaft.

Am 1. April dieſes Jahres ſind die Augen aller Zoologen
der Welt auf die Jubelfeier der Krone aller zoologiſchen Unter
nehmungen, der Zoologiſchen Station in Neapel, gerichtet ge
weſen. Jnmitten des herrlichſt gelegenen Luſtgartens der Welt,
der „Villa Nazionale“, dem Stolz Neapels, liegt dieſe Errungen
ſchaft der modernen Wiſſenſchaft, die berühmte „Stazione
Zoologica“. Schon bei der Fahrt u dem Meere leuchtet uns
das helle Weiß des Baues aus dem dunklen Grün des Parkes
freundlich entgegen. Das Herz des Deutſchen muß bei dem An
blick dieſes Markſteines deutſcher Kraft und Ausdauer 837
ſchlagen. Wir wiſſen, daß dort, umrahmt von der herrlichen
Vegetation des Südens, inmitten von Negapel ein Stückchen
wahrhaft deutſcher Erde liegt, welches Niemand dem muthigenVorkämpfer der modernen Zoologie, Profeſſor Dr. Anton dem

aus Stettin, heute ſtreitig machen wird. Die Geſchichte
Zoologiſchen Station, dieſes Prachtbaues, klingt faſt wie ein
Märchen. Jm Jahre 1840 iſt Profeſſor Dr. Anton Dohrn, als
Sohn des bekannten kürzlich in Rom verſtorbenen Präſidenten
des Stettiner Entomologiſchen Vereins, in Stettin geboren. Wie
der Vater, ſo wandten ſich die Söhne Anton und Heinrich der
Naturkunde zu. Heinrich Dohrn, ehemaliger Reichstagsabge-
ordneter für Stettin, weilt jetzt auf Sumatra, um dort
Thier und Pflanzenwelt kennen zu lernen und ſeine ausgedehnten
Tabaksplantagen zu bewirthſchaften. Als PrivatDozent lebte
Anton Dohrn längere Jahre in Jena. Er, der mehr für ſelbſt
ſtändiges Schaffen als für das Lehren war, ſchlug eine wiſſen
ſchaftliche Richtung ein, die ihn in einen offenen Gegenſatz mit
namhaften Zoologen brachte, welche damals Jena dekorirten.
Die geringe Aufmunterung, welche er für ſeine
Thätigkeit erhielt, erweckte Aſederheit in dem u
Gelehrten, deſſen feuriger Geiſt den höchſten Jdealen
zuſtrebte. Der Plan zu einem großen zoologiſchen Unternehmen
reifte in ſeinem Jnnern.
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Dohrn reiſte im Jahre 1870 nach Jtalien. Die wunder

bare Umgebung Neapels übte auch auf ihn einen nachhaltigen
Eindruck aus, und er kam nach längeren Unterſuchungen zu dem
Schluſſe, daß Neapel ſich am beſten für eine zoologiſche Station
in Jtalien eigne. Sofort begann er mit der Munizipalität wegen
Ueberlaſſung eines Bauplatzes in der „Villa Nazionale“ zu
unterhandeln. Die kühne Forderung fand den hartnäckigſten
Widerſtand der neapolitaniſchen Behörden, den aber unſer un
widerſtehlicher Dohrn überwand. Er verſprach ein architektoniſch
hervorragendes Gebäude unmittelbar am Strande zu errichten.
Der Bau begann und wurde nach den Plänen des Gelehrten
ausgeführt. Bald jedoch waren die verfügbaren Gelder ausge-
geben und Dohrn mußte bei der deutſchen Regierung um Geld
unterſtützung vorſtellig werden, die man ihm erſt bewilligte, nach
dem er zweimal in Berlin perſönlich erſchienen war. Auch in
Neapel hatte er mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. So
unterſagte der die Baubewilligung bereuende Magiſtrat zweimal
die Fortführung des Baues.

Die Station konnte endlich nach vier Jahren eingeweiht
werden, und die Erfolge, welche ſie in den 25 Jahren ihres Be
ſtehens zu verzeichnen hatte, ließen Dohrn die mit der Er
bauung verbundenen Widerwärtigkeiten vergeſſen. Nach zwölf
Jahren war es ſchon nothwendig, die Station bedeutend zu er
weitern, und heute iſt ſie ein ſtattlicher Häuſerkomplex. Faſt der
ganze untere Stock iſt für die dem großen Publikum zugäng-
lichen Aquarien beſtimmt. Dem Hauptportal zunächſt liegt ein
Aquarium von ungeheurer Ansdehnung. Da wimmelt es von

ſchen, Krebſen und Quallen, die durch allerlei Meerespflanzen
indurchſchwimmen. Der berühmte Fritjof Nanſen, der ſich,

wie der „Berliner LokalAnzeiger“ neulich erzählte, auf der
Station aufhielt, beſchrieb 1887 in einem kleinen Aufſatz in der
rn Naturen das Aquarium der Anſtalt wie folgt: „Der

nterſtock des großen Gebäudes iſt zu einem Aquarium für das
große Publikum eingerichtet, ein Aquarium, das ſicherlich ver
geblich ſeines Gleichen ſucht. Dieſer weite Raum mit ſeinen
vielen Baſſins, in nüchteruem Stil gehalten, ohne jeden Humbug,
jede phantaſtiſche Dekoration, die nur dazu führen würde, die
Aufmerkſamkeit von dem eigentlich Wichtigen abzulenken, übt
nicht nur auf die Reiſenden ſeine Anziehungskraft aus, ſondern
auch auf den Naturforſcher; er wird hier angeſichts der ſeltenen
Thierformen des Meeres ſtundenlang ſtehen und das Leben in
der Natur beobachten können. Hier vermag einer in wenigen
Stunden mehr zu lernen als bei der Durchſicht dickbäuchiger
Werke oder der ar hebung der todten Schätze, welche in
den Muſeen vergraben ſind. Er lernt hier ſeine Augen ge
brauchen und ſein Beobachtungsvermögen auf die lebendige Natur
anzuwenden und das Leben als dasjenige V betrachten, was
eigentlich erforſcht werden ſoll.“ Um das Waſſer dieſer groß-
artigſten Aquarien der Welt lange rein zu erhalten, erfand
Profeſſor Dohrn einen ganzen Apparat, der uns von dem
praktiſchen Genie des Gelehrten Dohrn einen ſchlagenden Be
weis giebt. Bekanntlich können die Fiſche des Meeres nur in
ſehr ſauerſtoffreichem Waſſer lange am Leben bleiben, und da
die Aquarien außerordentlich reich bevölkert ſind, ſo muß dem
Waſſer reichlich Sauerſtoff zugeführt werden. Profeſſor Dohrn
ließ deshalb von dem Meere unterirdiſche Röhren legen, durch

che ſich große Baſſins in den Kellerräumen mit Meerwaſſer
llen. Mittels einer Dampfmaſchine getriebene Pumpenpreſſen
fördern das Waſſer durch Röhren hoch über das Aquarium

im Untergeſchoß. Aus unſehnlicher Höhe ergießt ſich das Waſſer
odann aus einer Anzahl Röhren in die Baſſins, beträchtliche

engen Luft mit ſich reißend, wie wir an dem munteren Spiel
der zahllos im Waſſer aufſteigenden Luftbläschen erkennen. Das
abfließende Waſſer gelangt in die im Keller aufgeſtellten Baſſinszurück, nachdem es ſch ſchon beim Ueberfließen fußbreiter Mauern

reichlich mit Sauerſtoff geſättigt hat. In dieſem Kreislauf bleibt
das Waſſer lange rein.

Keine aegiſdhe Anſtalt der Welt verfügt über ſolch voll
kommene Hilfsmittel wie die zoologiſche Station in Neapel. Jſt
ſchon die ausgedehnte Bibliothek und der großartige Vorrath
an lebenden wie konſervirten Thieren und Pflanzen des Meeres

den Forſcher von eminenter Bedeutung, ſo ſind die bei
einen Arbeiten nothwendigen Werkzeuge, als Sägen, Hämmer,
Secirmeſſer und dergleichen mehr, in ausgedehnter Sammlung
für ihn von größtem Werthe. Beſonders vorzügliche Mikroſkopeſind in der Anſtalt ſelbſt konſtruirt worden, ebenſo Maſchinen,

welche im Stande ſind, einen Embryo in tauſend Theile t zer
legen. Die zoologiſche Station in Neapel nimmt faſt ausſchließ-lich ältere, erſahrene Forſcher auf, nicht ſolche, welche noch der

Unterweiſung bedürfen. Faſt alle europäiſchen Staaten ſchicken

der Station ihr bedeutendſten Zoologen zu, für deren Plätze ſie
alljährlich nach den feſten Verträgen eine beſtimmte Summe
e Natürlich ſind damit lange nicht die Koſten, mit welchen

er Betrieb der Anlage verbunden iſt, vollſtändig gedeckt. Trotz
dem der Beſuch des Aquariums, der natürlich ſehr rege iſt, der
Station erkleckliche Sümmchen einbringt, ebenſo der Verkauf der
allerorts ſehr gefragten Präparate, iſt die Anſtalt auf große
Geldunterſtützungen angewieſen. Das Deutſche Reich leiſtet eine
jährliche Zubuße von 40 000 Mark. Weitere beträchtliche Bei
träge zahlen Jtalien, Du W ungarn und die hervorragenden Univerſitäten der Welt.

Bedeutende Summen koſtet der Station natürlich das Her
beiſchaffen der Seethiere. Obgleich es Dohrn verſtanden hat, die
neapolitaniſchen Fiſcher zu unterrichten, welche Geſchöpfe für die
Station von Werth ſind, bedarf die Anſtalt doch eines beſonderen
Perſonals, welches die Fiſche und Pflanzen vom Meere holt.
Die Station beſitzt mehrere Dampfſchiffe und Segel- und Ruder
boote, welche in jeder Weiſe für das Einholen des Materials
ausgerüſtet ſind. Die Fiſcher der Station kennen genau die
Gewohnheiten der geſuchten Fiſch oder Quallenarten, für deren
Einfangen Netze in jeder Größe bereit liegen. Manche leicht
verletzliche Geſchöpfe werden mit Glasgefäßen ihrer Meeres
eimath entführt. Die auf dem Grunde des Meeres lebenden
flanzen und Thiere werden durch vorzüglich konſtruirte Schlepp-

m v Auch verfügt die Station über gut einge
richtete TaucherApparate, damit die Fiſcher oder auch Forſcher
ſich auf den Grund des Meeres begeben können, um die Boden-
beſchaffenheit kennen zu lernen.

Mit ſolchen vollkommenen Hilfsmitteln zu arbeiten iſt für den
V eine Luſt. Hierfür kann die Zoologie dem trefflichen
ohrn nicht genug Dank zollen. Denn er iſt es geweſen, welcher

die moderne Einrichtung einer zoologiſchen Station entdeckte.
Nach dem Muſter der Neapeler Station iſt, wie dies Dohrn
vorausgeſagt, um den ganzen Erdenrund ein Netz zoologiſcher
Anſtalten entſtanden, und es iſt weiter die Errichtung einer
ganzen Reihe von Stationen projektirt. Die Forſcher, welche
auf der Anſtalt arbeiteten, ſind gleich Pionieren hinausgegangen
und haben in allen Weltgegenden die gebildete Welt zur Nach
eiferung der Dohrn'ſchen Pläne zu gewinnen gewußt. So ver
anlaßte auch Fritjof Nanſen die Einrichtung zoologiſcher
Stationen in den nordiſchen Staaten. Der berühmte Nordpol-
fahrer hat ſelbſt wiederholt anerkannt, wie ſehr der energiſche
Charakter Dohrn's auf ihn einwirkle.

Allerlei.
Aus Fritjof Nanſens Jugendzeit. Fritjof Nanſen iſt

gegenwärtig der Mann des Tages in Paris und er wäre es vielleicht
in noch höherem Maße, wenn nicht die neue Auflage des Panama
ſkandals das Intereſſe allzuſehr in Anſpruch nähme. Nanſen hat es
den Pariſern angethan und man bereitet ihm eine Huldigung nach derandern. Einer Hlauderei von Adolphe Briſſion (im „Temps“), der der

in Paris lebenden Schweſter Nanſens einen Beſuch abſtattete, ent
nehmen wir Einiges über deſſen Jugendzeit. Die Schweſter oder viel
mehr Halbſchweſter Nanſens, Fräulein Bolling, iſt eine halbe Pariſerin.
Sie kam im Alter von 15 Jahren nach Paris und hat dieſe Stadt
nur ſelten und auf kurze Zeit wieder verlaſſen, um ſich im Heimath
lande Norwegen neue Schaffenskraft und neue Jnſpirationen zu holen.
Das Fräulein Bolling iſt Malerin und beſchickt jedes Jahr den
Pariſer Salon mit bemerkenswerthen Gemälden. Sie bewohnt ein
kleines Logis in der Nähe des Bois de Boulogne. Die Wände der
Wohnräume und des Ateliers ſind mit Bildern von ihrer Hand be
deckt, die faſt ausſchließlich norwegiſche Landſchaften darſtellen ein
ſame Fiorde, blaue Berge, ſchneebedeckte Gipfel, dunkle Tannenwälder,
lachende Bergwieſen u. ſ. w. Fräulein Bolling erzählte über die
Jugendzeit ihres Halbbruders, mit dem ſie in Chriſtiania zuſammen
aufgewachſen iſt, Folgendes. Seit ſeiner früheſten Jugend iſt Fritjof
nachdenklich und waghalſig geweſen. Dieſer Trödler wird es zu
nichts bringen, ſagten die Eltern. Der Trödler war von einer uner
ſättlichen Neugierde geplagt. Er brachte ſeine Eltern mit ſeinen
ewigen Warums zur Verzweiflung. In ſeinem Charakter lag der
Trieb, der ſich mit oberflächlichen Begriffen nicht begnügte. Eines
Tages wird eine Nähmaſchine ins Haus gebracht. Fritjof nimmt ſieStück für Stück auseinander zum Schrecken der Malter und
ſetzt ſie, nachdem er den Mechanismus ſtudirt, ſäuberlich wieder zu
ſammen. Ein anderes Mal findet er auf dem Boden eine Kiſte mit
Raketen und ſonſtigen Feuerwerkskörpern. Er ruht nicht eher, als bie
er eine ſchreckliche Exploſion angerichtet hat. Oder er ſtopft eine kleine
bronzene Kanone bis an den Rand voll Pulver und kommt, als ſie
platzt, faſt ums Leben. Die erſten Spuren ſeiner Energie zeigten ſich
darin, daß er ſich mit den Schulkameraden weidlich herumſchlägt. Aus
ſeinem ärgſten Feinde Karl wird nach einem heftigen Prügelduell ſein
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beſter Freund. Die beiden neuen Freunde ziehen nun gemeinſam aufAbenteuer aus und r viel unbeſonnene Streiche die aber oft
von edelmüthigen Empfindungen eingegeben ſind. Nanſens Haupt

chaft war das Schlittſchuh- und Skilaufen. Schon im Alter
von 8 Jahren begann er mit dem Skilauf. Sein Geldbeutel war
damals freilich etwas ſchmal, um die Ausgabe ſür den Schneeſchuh
beſtreiten zu können. Als ihm ein freundlicher Nachbar ein Paar zu
Weihnachten ſchenkte, war die Freude groß, und ſofort widmete er
ſich mit Ausdauer und Geſchick dieſem Sport, ſo daß er binnen
Kurzem der gewandteſte Läufer der Gegend wurde und mit Leichtig
keit ſteile Abhänge erkletterte und in gewaltigen Sätzen von 25 bis

Meter Abgründe und Spalten überſprang. tten im härteſten
inter, bei 300 Kälte, war er eines Tages verſchwunden. Er war

mit ſeinem Skis auf die Berge gezogen, wo er mehrere Tage ver
weilte, unter freiem Himmel oder in einer Berghütte übernachtete und

ch von einem mitgenommenen Stück Brod ernährte. Man ſieht aus
dieſen Erinneruugen, daß alle die Eigenſchaften, denen Nanſen als
Mann ſeine großartigen Erfolge verdankte, im Keime ſchon im Knaben
und J vorhanden waren. Dadurch gewinnen Frl. Bollings
anſpruchsloſe Mittheilungen an Jntereſſe.

Die merkwürdigſte Druckerei der Welt iſt, wie die
Germania“ mittheilt, die der Mönche von Neuville im nördlichenFrankreich, wo für den Karthäuſerorden alle Bücher für den klöſter

lichen und gottesdienſtlichen Gebrauch der Mitglieder auf der ganzen
Erde gedruckt werden. Exemplare dieſer Werke ſind nicht kauflich,
da ſie nur an die Ordensbrüder verabfolgt werden. Es ſind ſehr
ſchöne, anf dem feinſten Handmacherpapier (mit dem Waſſer
zeichen des Ordens) Hergeſtellte ugniſſe, vom größten bis
zum kleinſten Formate, in Roth oder Blau gedruckt und mit Noten
und verzierten Jnitialen verſehen. Die Mönche des genannten Kloſters
gießen ihre Lettern auch ſelbſt, binden ebenſo die Bücher ein und ſind
in allen Nebenfächern erfahren, ſo daß ſie ſogar die Zeichnungen für
die Lettern, wie auch Holzſchnitte und Lichtdruckbilder für Bücher in
ihrer merkwürdigen Anſtalt herſtellen.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“
Nath klaſiſchem Muſter

Das Faktum ſteht ganz außer Fre der nur den rung Ter
aß in Paris mit jedem Tage

Die philhellene Stimmung wächſt.
So war es in den ält'ſten Zeiten,
So heute, wo die Kammer lärmt,
Und niemas läßt es ſich beſtreiten,
Daß „Paris“ für „Helenen“ ſchwärmt,

Die drei Genera.
s dreht das Paar ſich immerzun kommt doch keines aus der Ruh

Es ſcheint beinah verdrießlich,
Sie lächelt etwas ſüßlich.
Man ſieht es bis zur Evidenz,

ie tanzen nur aus Konvenienz.
Sie plaudern und er hält gewandt
Dabei die Tänz'rin an der Hand,
Und wenn fie d'rauf zum Platze geh'n,
Bleibt er noch eine Weile ſteh'n,
Hier merkt man's an dem Ganzen,
Daß die aus Freundſchaft tanzen,
Sie halten innig ſich umſchlungen,
Die Augen reden in tauſend Zungen,
Der Mund iſt ſtumm, die Wangen brennen,
Die Hände wollen ſich nimmer trennen.
Trotz allem Gedräng' und Geſchiebe:
Man merkt, die tanzen aus Liebe.

Frei nach Bodenſtedt.
Wenn der Mayer auf die Berge ſteigt,
Wenn er dies aus Ehrgeiz thut zu Fuß,
Wenn noch immer ſich kein Gipfel zeigt
Und ſich hören läßt kein Sennergruß,

Wenn herauf vom Thal
Nun mit einemmal
Tönt ein fauchend ſtampfender Skandal,
Ruft er voll Geſtöhn:
„Es iſt doch kein Wahn:
v wie wunderſchön
Jſt die Zahnradbahn

Wenn am Gletſcher flammt das Alpenglüh'n
Wenn im Thal man rüſtet das Souper,
Wenn der Mayer denkt an's Heimwärtsziehn,
Setzt er ſich ins Zahnradbahnkoupé.

Lüfte lind und lau
Würzt die grüne Au,
Und der Mayer lacht und denkt „So blau!

mich

Kraxeln von den Höh'n,
Das iſt abgethan
O wie wunderſchön
Jſt die Zahnradbahn

War's nicht auch zur jungen Frühlingszeit,
Wo ſie kraxelten im Land Tirol
e man ihn ſpäter weit und breit,

nd der Manyer ſagte ſtets: „Jawohl
eden Felſengrat

dahm ich in der That,
Und zwar ohne jeden Apparat
Aber nicht geſtehn
Thut der gute Mann
O, wie wunderſchön
War die Zahnradbahn!

Gelehrtenfrage.
Herr Briefträger, haben Sie vielleicht einen Brief aus Halle für

Nein, Herr Profeſſor uWerden Sie wohl heute Abend einen für mich haben

Schüchtern.
Herr Wie können Sie ſich unterſtehen, in das Zimmer zu treten,

ohne vorher anzuklopfen!
Bettler: Entſchuldigen Sie, ich habe mir jedoch nicht getraut.

Unangenehm.
Gerichtsvollzieher Donnerwetter, jetzt ſoll ich beim Schuſter n 1

wegen 40 Mk. pfänden und bin ihm ſelber ſeit vorigem Jahr 50 Mk.
ſchuldig

Ein Muſterbräutigam.
Herr Schmidt (zum Schwiegerſohn in spe): Alſo, Sie wollen

meine Klara heirathen Haben Sie denn auch ſchon einen Tag für
die Hochzeit beſtimmt

Bräutigam Das überlaſſe ich natürlich ganz Fräulein Klara!
Herr Schmidt Beabfichtigen Sie eine große Hochzeit abzuhalten

oder iſt Jhnen eine im engſten Familienkreis lieber
Bräutigam Das dürfte ich wohl am beſten Jhrer Frau Gemahlin

überlaſſen
May Herr Schmidt Und wie hoch beläuft ſich Jhr Einkommen, junger

nn
Bräutigam O, das überlaſſe ich ganz Jhnen, Herr Schmidt

Moderzn.
„Meine Tochter ſoll das Abiturienten-Examen machen.“
„„Aber iſt das nöthig Jch meine, für ein Mädchen genügt es

auch, wenn ſie die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär
dienſt hat.““

Feine Unterſcheidung.
„Na, Kinder, Jhr ſeid gewiß Brüder?“
„„Nee Zwillinge

Vom Hächertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ueber Ziele und Erfolge der Polarfotſchung giebt im April
heft der Deutſchen Rundſchan“ der bekannte Straßburger Anthro-
pologe Georg Gerland lehrreiche Aufſchlüſſe, indem er auf die be
deutenden Fortſchritte der Erdkunde in den letzten fünf Jahrzehnten
hinweiſt und die Aufgaben andeutet, die nach den großen Entdeckungen
der unmittelbaren Gegenwart jetzt ihrer Löſung harren. Als einen
Nachklang zur Centenarfeier Kaiſer Wilhelms I. giebt Paul Güßfeldt
die Eindrücke perſönlicher Begegnungen mit dem großen Kaiſer wieder,
der tiefen Trauer gedenkend, von der die Welt bei ſeinem Heimgange
ergriffen wurde. Eine groß angelegte Darſtellung von Weltcharakteren
beginnt Hermann Grimm mit einer auf liebevollſtem Nachempfinden
beruhenden Charakteriſtik von Goethe's Jphigenie, eine Reihe früher
begonnener Beiträge finden im gleichen Heft ihre Fortſetzung oder
ihren Abſchluß. Oſſip Schubin's die Spannung fortgeſetzt wach
haltender Roman Die Heimkehr wird dem Ende um ein gut Stück
näher geführt, E. Hübner's Beitrag zur Geſchichte der Philippiſchen
Inſeln das Lebenbild von Jacobo Zobel de Zangroniz gelangt zum
Abſchluß, Julius Rodenberg beendet die Berliner Anfänge ſeiner Er
innerungen aus der Jugendzeit. Chroniken reihen ſich dieſen Bei
trägen an: eine reichhaltige Ueberſicht über die Ereigniſſe der Berliner
Theater von Karl Frenzel, eine Politiſche Rundſchau und eine literariſche
Rundſchau, in der F. X. Kraus Drei Dante-Jlluſtrationen beſpricht
und die außerdem noch kleinere literariſche Notizen ſowie eine Anzeige
von literariſchen Neuigkeiten enthält.

Neräſikwortl. Redakteur Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag er Dtto Teſele Holle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Artikel 132.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Kirchen

baulaſt und die Schulbaulaſt.
Artikel 133.

Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über das Recht
zur Benutzung eines Platzes in einem dem öffentlichen Gottesdienſte gewid
meten Gebäude oder auf einer öffentlichen Begräbnißſtätte.

Artikel 134.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die religiöſe

Erziehung der Kinder.
g 135.

Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Zwangs-
erziehung Minderjähriger. Die Zwangserziehung iſt jedoch, unbeſchadet der
Vorſchriften der S 55, 56 des Strafgeſetzbuchs nur zuläſſig, wenn ſie von
dem Vormundſchaftsgericht angeordnet wird. Die Anordnung kann außer
den Fällen der S 1666, 1838 des Bürgerlichen Geſetzbuchs nur erfolgen,
wenn die Zwangserziehung zur Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens
nothwendig iſt.

Die Landesgeſetze können die Entſcheidung darüber, ob der Minder-
jährige, deſſen Zwangserziehung angeordnet iſt, in einer Familie oder in
einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt unterzubringen ſei, einer Ver
waltungsbehörde übertragen, wenn die Unterbringung auf öffentliche Koſten
zu erfolgen hat.

Artikel 136.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen

1. der Vorſtand einer unter ſtaatlicher Verwaltung oder Aufficht
ſtehenden Erziehungs- oder Verpflegungsanſtalt oder ein Beamter
alle oder einzelne Rechte und Pflichten eines Vormundes für die
jenigen Minderjährigen hat, welche in der Anſtalt oder unter der
Aufſicht des Vorſtandes oder des Beamten in einer von ihm aus
gewählten Familie oder Anſtalt erzogen oder verpflegt werden, und
der Vorſtand der Anſtalt oder der Beamte auch nach der Beendigung

der Erziehung oder der Verpflegung bis zur Volljährigkeit des
Mündels dieſe Rechte und Pflichten behält, unbeſchadet der Befugniß

des Vormundſchaftsgerichts, einen anderen Vormund zu beſtellen;
2. die Vorſchriften der Nr. 1 bei unehelichen Minderjährigen auch dann

gelten, wenn dieſe unter der Aufſicht des Vorſtandes oder des
Beamten in der mütterlichen Familie erzogen oder verpflegt werden;

3. der Vorſtand einer unter ſtaatlicher Verwaltung oder Aufſicht ſtehenden
Erziehungs oder Verpflegungsanſtalt oder ein von ihm bezeichneter
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Angeſtellter der Anſtalt oder ein Beamter vor den nach S 1776 des
Bürgerlichen Geſetzbuchs als Vormünder berufenen Perſonen zum
Pormunde der in Nr. 1, 2 bezeichneten Minderjährigen beſtellt
werden kann;

4. im Falle einer nach den Vorſchriften der Nr. 1 bis 3 ſtattfindenden
Bevormundung ein Gegenvormund nicht zu beſtellen iſt und dem
Vormunde die nach S 1852 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuläſſigen
Befreiungen zuſtehen.

Artikel 137.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Grund-

ſätze, nach denen in den Fällen des S 1515 Abſ. 2, 3 und der S 2049,
2312 des Bürgerlichen Geſetzbuchs der Ertragswerth eines Landguts feſt
zuſtellen iſt.

Artikel 138.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen im

Falle des S 1936 des Bürgerlichen Geſetzbuchs an Stelle des Fiskus eine
Körperſchaft, Stiftung oder Anſtalt des öffentlichen Rechtes geſetzlicher
Erbe iſt.

Artikel 139.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen dem

Fiskus oder einer anderen juriſtiſchen Perſon in Anſehung des Nachlaſſes
einer verpflegten oder unterſtützten Perſon ein Erbrecht, ein Pflichttheilsan

ſpruch oder ein Recht auf beſtimmte Sachen zuſteht.

Artikel 140.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen das

Nachlaßgericht auch unter anderen als den im S 1960 Abſ. 1 des Bürgerlichen
Geſetzbuchs bezeichneten Vorausſetzungen die Anfertigung eines Nachlaßver
zeichniſſes ſowie bis zu deſſen Vollendung die erforderlichen Sicherungsmaß-

regeln, insbeſondere die Anlegung von Siegeln, von Amtswegen anordnen
kann oder ſoll.

Artikel 141.
Die Landesgeſetze können beſtimmen, daß für die Beurkundung von

Rechtsgeſchäften, die nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs ge-
richtlicher oder notarieller Beurkundung bedürfen, entweder nur die Gerichte

oder nur die Notare zuſtändig ſind.

Artikel 142.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche in. An

Khang der in dem Gebiete des Bundesſtaats liegenden Grundſtücke beſtimmen
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daß für die Beurkundung des im S 313 des Bürgerlichen Geſetzbuchs be
zeichneten Vertrags ſowie für die nach S 873 Abſ. 2 des Bürgerlichen Ge
ſetzbuchs zur Bindung der Betheiligten erforderliche Beurkundung der Er

klärungen außer den Gerichten und Notaren auch andere Behörden und
Beamte zuſtändig ſind.

Artikel 143.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche in Anſehung

der in dem Gebiete des Bundesſtaats liegenden Grundſtücke beſtimmen, daß
die Einigung der Parteien in den Fällen der 88 925, 1015 des Bürger
lichen Geſetzbuchs außer vor dem Grundbuchamt auch vor Gericht, vor
einem Notar, vor einer anderen Behörde oder vor einem anderen Beamten
erklärt werden kann.

Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen es
bei der Auflaſſung eines Grundſtücks der gleichzeitigen Anweſenheit beider
Theile nicht bedarf, wenn das Grundſtück durch ein Gericht oder einen
Notar verſteigert worden iſt und die Auflaſſung noch in dem Verſteigerungs
termine ſtattfindet.

Artikel 144.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die ſachliche

und örtliche Zuſtändigkeit der Hinterlegungsſtellen. Die Landesgeſetze können

beſtimmen, daß die Anlegung von Mündelgeld nach S 1808 des Bürger
lichen Geſetzbuchs bei den Hinterlegungsſtellen des Bundesſtaates nicht
ſtattfindet.

Artikel 145.
Die Landesgeſetze können über die Hinterleguug nähere Beſtimmungen

treffen, insbeſondere den Nachweis der Empfangsberechtigung regeln und
vorſchreiben, daß die hinterlegten Gelder und Werthpapiere gegen die Ver
pflichtung zur Rückerſtattung in das Eigenthum des Fiskus oder der als
Hinterlegungsſtelle beſtimmten Anſtalt übergehen, daß der Verkauf der
hinterlegten Sachen von Amtswegen angeordnet werden kann ſowie daß der

Anſpruch auf Rückerſtattung mit dem Ablaufe einer gewiſſen Zeit oder
unter ſonſtigen Vorausſetzungen zu Gunſten des Fiskus oder der Hinter
legungsanſtalt erliſcht. Jn den Fällen des S 382, des S 1171 Abſ 3 und
des S 1269 Satz 3 des Bürgerlichen Geſetzbuchs muß dem Hinterleger die
Rücknahme des hinterlegten Betrags mindeſtens während eines Jahres von
dem Zeitpunkt an geſtattet werden, mit welchem das Recht des Gläubigers
auf den hinterlegten Betrag erliſcht.

Von einer gerichtlichen Anordnung kann die Hinterlegung nicht ab
hängig gemacht werden.
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Artikel 146.
Iſt durch Landesgeſetz beſtimmt, daß die Hinterlegungsſtellen auch

andere Sachen als Geld, Werthpapiere und ſonſtige Urkunden ſowie Koſt-
barkeiten anzunehmen haben, ſo finden auf Schuldverhältniſſe, die auf
Leiſtung derartiger Sachen gerichtet ſind, die Vorſchriften der 89 372 bis
882 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung.

Artikel 147.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen für

die dem Vormundſchaftsgericht oder dem Nachlaßgericht obliegenden Ver
richtungen andere als erichtliche Behörden zuſtändig ſind.

Sind durch Landesgeſetz die Verrichtungen des Nachlaßgerichts einer
anderen Behörde als einem Gericht übertragen, ſo iſt für die Abnahme
des im S 2006 des Bürgerlichen Geſetzbuchs vorgeſchriebenen Offenbarungs-
eids das Amtsgericht zuſtändig, in deſſen Bezirke die Nachlaßbehörde ihren

Sitz hat.
Artikel 148.

Die Landesgeſetze können die Zuſtändigkeit des Nachlaßgerichts zur
Aufnahme des Jnventars ausſchließen.

Artikel 149.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen bei

der Errichtung einer Verfügung von Todeswegen der Richter an Stelle
des Gerichtsſchreibers oder der zwei Zeugen eine beſonders dazu beſtellte
Urkundsperſon zuziehen kann.

Auf die Urkundsperſon finden die Vorſchriften der S 2234 bis 2236
des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung.

Artikel 150.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchem im

Falle des S 2249 des Bürgerlichen Geſetzbuchs an Stelle des Vorſtehers oder
neben dem Vorſteher eine amtlich beſtellte Perſon zuſtändig iſt.

Artikel 151.
Durch die Vorſchriften der 88 2234 bis 2245, 2276 des Bürgerlichen

Geſetzbuchs und des Artikel 149 dieſes Geſetzes werden die allgemeinen Vor-

ſchriften der Landesgeſetze über die Errichtung gerichtlicher oder notarieller
Urkunden nicht berührt. Ein Verſtoß gegen eine ſolche Vorſchrift iſt, unbe
ſchadet der Vorſchriften über die Folgen des Mangels der ſachlichen Zu
ſtändigkeit, ohne Einfluß auf die Gültigkeit der Verfügung von Todeswegen.

Artikel 152.
Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche für die nicht

nach den Vorſchriften der Civilprozeßordnung zu erledigenden Rechlsſtreitig
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keiten die Vorgänge beſtimmen, mit denen die nach den Vorſchriften des
Böürgerlichen Geſetzbuchs an die Klagerhebung und an die Rechtshängigkeit

geknüpften Wirkungen eintreten. Soweit ſolche Vorſchriften fehlen, finden
die Vorſchriften der Civilprozeßordnung entſprechende Anwendung.

Vierter Abſchnitt.
Ueberganugsvorſchriften.

Artikel 153.
Wer zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht

das einundzwanzigſte Lebensjahr vollendet hat, aber für volljährig erklärt

iſt oder ſonſt die rechtliche Stellung eines Volljährigen erlangt hat, ſteht
von dieſer Zeit an einem Volljährigen gleich.

Artikel 154.
Wer nach den franzöſiſchen oder den badiſchen Geſetzen emanzipirt oder

aus der Gewalt entlaſſen iſt, ſteht von dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuchs an, wenn er zu dieſer Zeit das achtzehnte Lebensjahr vollendet
hat, einem Volljährigen, anderenfalls einem Minderjährigen gleich.

Artikel 155.
Wer zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen

Geiſteskrankheit entmündigt iſt, ſteht von dieſer Zeit an einem nach den
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen Geiſteskrankheit Ent-
mündigten gleich.

Artikel 156.
Wer zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen

Verſchwendung entmündigt iſt, ſteht von dieſer Zeit an einem nach den
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen Verſchwendung Ent-
mündigten gleich.

Dasſelbe gilt von demjenigen, für welchen nach den franzöſiſchen oder
den badiſchen Geſetzen wegen Verſchwendung die Beſtellung eines Beiſtandes

angeordnet iſt.
Artikel 157.

Die Vorſchriften der franzöſiſchen und der badiſchen Geſetze über den
erwählten Wohnſitz bleiben für Rechtsverhältniſſe, die ſich nach dieſen Ge-
ſetzen beſtimmen, in Kraft, ſofern der Wohnſitz vor dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuchs erwählt worden iſt.

Artikel 158.
Die Wirkungen einer vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz

buchs erfolgten Todeserklärung beſtimmen ſich nach den bisherigen Geſetzen,

ſoweit ſich nicht aus den Artikeln 159, 160 ein Anderes eraiebt.
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Artikel 159.
»Der Ehegatte einer vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs

für todt erklärten Perſon kann nach dem Jnkrafttreten des Bäürgerlichen
Geſetzbuchs eine neue Ehe eingehen, auch wenn die Wiederverheirathung
nach den bisherigen Geſetzen nicht zuläſſig ſein würde. Die Vorſchriften der
88 1346 bis 1352 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden entſprechende An
wendnng.

Artikel 160.
Soweit nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs in Folge

einer Todeserklärung die elterliche Gewalt des Verſchollenen, die Vormund-
ſchaft, die Pflegſchaft ſowie das Amt als Vormund, Gegenvormund, Pfleger,
Beiſtand oder Mitglied eines Familienraths endigt, gelten dieſe Vorſchriften
von dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs an auch für eine vor
her erfolgte Todeserklärung.

Artikel 161.
Ein zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs anhängiges

Verfahren, das eine Todeserklärung, eine Verſchollenheitserklärung oder die

Einweiſung des muthmaßlichen Erben in den Beſitz oder Genuß des Ver
mögens eines Verſchollenen zum Gegenſtande hat, iſt nach den bisherigen
Geſetzen zu erledigen.

Jſt vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs eine Ver-
ſchollenheitserklärung joder die vorläufige Einweiſung des muthmaßlichen
Erben in den Beſitz oder Genuß des Vermögens eines Verſchollenen erfolgt,
ſo ſind die bisherigen Geſetze auch für die Todeserklärung ſowie für die
endgültige Einweiſung maßgebend.

Nach den bisherigen Geſetzen beſtimmen ſich auch die Wirkungen der
nach Abſ. 1, 2 ergehenden Entſcheidungen. Jm Falle der Todeserklärung
finden die Vorſchriften der Artikel 159, 160 Anwendung.

Artikel 162.
Soweit eine nach den bisherigen Geſetzen erfolgte oder nach Artikel 161

Abſ. 2 zuläſſige endgültige Einweiſung des muthmaßlichen Erben in den
Beſitz oder Genuß des Vermögens des Verſchollenen ohne Einfluß auf Rechts

verhältniſſe iſt, auf die ſich die Wirkungen der Todeserklärung nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch erſtrecken, iſt nach dem Jnkrafttreten des Bürger
lichen Geſetzbuchs eine Todeserklärung nach deſſen Vorſchriften zuläſſig; die
Wirkungen beſchränken ſich auf dieſe Rechtsverhältniſſe.

Artikel 163.
Auf die zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs be

ſtehenden juriſtiſchen Perſonen finden von dieſer Zeit an die Vorſchriften
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der 88 25 bis 53, 85 bis 89 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung, ſo
weit ſich nicht aus den Artikeln 164 bis 166 ein Anderes ergiebt.

Artikel 164.
Jn Kraft bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die zur Zeit

des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtehenden Realgemeinden

und ähnlichen Verbände, deren Mitglieder als ſolche zu Nutzungen an
land und forſt wirthſchaftlichen Grundſtücken, an Mühlen, Brauhäuſern und
ähnlichen Anlagen berechtigt ſind. Es macht keinen Unterſchied, ob die
Realgemeinden oder ſonſtigen Verbände juriſtiſche Perſonen ſind oder nicht
und ob die Berechtigung der Mitglieder an Grundbeſitz geknüpft iſt oder nicht.

Artikel 165.
Jn Kraft bleiben die Vorſchriften der bayriſchen Geſetze, betreffend die

privatrechtliche Stellung der Vereine ſowie der Erwerbs und Wirthſchafts
geſellſchaften, vom 29. April 1869 in Anſehung derjenigen Vereine und
regiſtrirten Geſellſchaften, welche auf Grund dieſer Geſetze zur Zeit des
Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtehen.

Artikel 166.
Jn Kraft bleiben die Vorſchriften des ſächſiſchen Geſetzes vom 15. Juni 1868,

betreffend die juriſtiſchen Perſonen, in Anſehung derjenigen Perſonenvereine,

welche zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs die Rechts
fähigkeit durch Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter erlangt haben.

Artikel 167.
Jn Kraft bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche die zur Zeit

des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtehenden landſchaftlichen

oder ritterſchaftlichen Kreditanſtalten betreffen.

Artikel 168.
Eine zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtehende

Perfügungsbeſchränkung bleibt wirkſam, unbeſchadet der Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuchs zu Gunſten derjenigen, welche Rechte von einem
Nichtberechtigten herleiten.

Artikel 169.
Die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Verjährung

finden auf die vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs ent
ftandenen, noch nicht verjährten Anſprüche Anwendung. Der Beginn ſowie
die Hemmung und Unterbrechung der Verjährung beſtimmen ſich jedoch für
die Zeit vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs nach den bis
herigen Geſetzen.
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Jſt die Verjährungsfriſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche kürzer als
nach den bisherigen Geſetzen, ſo wird die kürzere Friſt von dem Jnkraft-
treten des Bürgerlichen Geſetzbuchs an berechnet. Läuft jedoch die in den
bisherigen Geſetzen beſtimmte längere Friſt früher als die im Bürgerlichen
Geſetzbuche beſtimmte kürzere Friſt ab, ſo iſt die Verjährung mit dem Ab
laufe der längeren Friſt vollendet.

Artikel 170.
Für ein Schuldverhältniß, das vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen

Geſetzbuchs entſtanden iſt, bleiben die bisherigen Geſetze maßgebend.

Artikel 171.
Ein zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs be

ſtehendes Mieth, Pacht oder Dienſtverhältniß beſtimmt ſich, wenn nicht die
Kündigung nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs für den
erſten Termin erfolgt, für den ſie nach den bisherigen Geſetzen zuläſſig iſt,
von dieſem Termin an nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs.

Artikel 172.
Wird eine Sache, die zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen

Geſetzbuchs vermiethet oder verpachtet war, nach dieſer Zeit veräußert
oder mit einem Rechte belaſtet, ſo hat der Miether oder Pächter dem Er
werber der Sache oder des Rechtes gegenüber die im Bürgerlichen Geſetz
buche beſtimmten Rechte. Weitergehende Rechte des Miethers oder Pächters,

die ſich aus den bisherigen Geſetzen ergeben, bleiben unberührt, unbeſchadet
der Vorſchrift des Artikel 171.

Artikel 173.
Auf eine zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs be

ſtehende Gemeinſchaft nach Bruchtheilen finden von dieſer Zeit an die Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung.

Artikel 174.
Von dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs an gelten für die

vorher ausgeſtellten Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber die Vorſchriften

der S 798 bis 800, 802, 804 und des S 806 Satz 1 des Bürgerlichen
Geſetzbuchs. Bei den auf Sicht zahlbaren unverzinslichen Schuldverſchrei
bungen ſowie bei Zins, Renten und Gewinnantheilſcheinen bleiben jedoch
für die Kraftloserklärung und die Zahlungsſperre die bisherigen Geſetze
maßgebend.

Die Verjährung der Anſprüche aus den vor dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuchs ausgeſtellten Schuldverſchreibungen auf den In
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